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Kurze Tapesübersicht
Die Neicksregierung bat sich in einer Kabrnettssitzung

mit der Einladung zur St » dientommission nach Kens be¬

schäftigt und beschlossen bei der Behandlung der Natsfrage
mitzuwirken .

Rußland lehnt die Teilnahme an der Abrüstungskonfe¬
renz im Mai in Eens ab .

Zn Paris hat ein Kriegsrat die Hriedensbedinqungen
sür Abd el Krim und Maßnahmen für die bevorstehende
Offensive beraten .

Der griechische Diktator General Pangalos bat seine
Kandidatur für die Präsidentschaft bekannt gegeben .

In der französischen Kammer wurden am Mittwoch die

Finanzgesetze in der Hauptsache erledigt .
Im badischen Landtag legte Finanzminister Dr . Köhler j

den Staatshaushaltplan für zwei Zahre vor . der sich dar !

Gleichgewicht hält . Das Lehrerbrldungsgesetz wurde end - !

gültig verabschiedet .

Karfreitagsgedanken
Der stillste Tag im Jahr steht vor der Türe , und er hat ^

seine Bedeutung behalten trotz aller Forftckritte der Mewck - !
heit und trotz a" sr Unrast der Zeit . Ein Tag der Selbst - j
besinnung und Einkehr im eiaenen Innern , ein Tag der -
Versenkung in Ewiges und Unvergängliches . Ueber dem !
Erleben und der geschichteten Erinnerung lieht die große
Inschrift : Erlösung . Für Christen führt der Weg über
das Klein non Golooftm . andere jucken eine Erlöstmn aus
eigener Kraft und Willensstärke , sucken sie in der Hin¬
gabe an Kultur und Wisfenickaft . Das menickl ' cke Herz !
aber wird nur stille in den ewigen Gedanken , die eben das
Kreuz auf Golgatha offenbart .

Erlösung von der Not der Zeit . Erlösung non dem wirt¬
schaftlichen und valitiichen Wirrwarr unserer Tage . Erlö¬
sung von der Volksnot in ihrer mancberlei Ausgestaltung .
Erlösung von Leidenschaften . Vorurteilen — wer sucht sie
nicht beute ? Sind nickt all, - Reden und Leitartikel unserer
Tage letzten Endes auf dieses Thema eingestellt .

Und daluuter steht das andere große Karfreitagstbemg :
Gerechtigkeit . Ist es nicht e^n Winerivruch zum Geiste
des Karfreitag ? Nein . eb» n weil a„ l Eolaatba die Gerech¬
tigkeit der Menschen so mb - um Zusammenbruch kam , er¬
klingt der Madnruk der Ge '^ '^ .okeft . im Einzel - und Fami¬
lienleben . im Staats und Nölke '-leben . Es ist das Suchen
nach Wabrbeit und Klarst - ' t . nack dem enn -wn Sinn unseres
Daseins und unserer irdischen und ewigen Bestimmung .

Hart klonst auck noch in linieren Tonen dos Sckickial beim
deutschen Bolle an und lauter ertönt der Ruf nach außen :
Gerechtigkeit ! Aber er kann nur wirksam werden , wenn
Wir im eigenen Volksleben Gerechtigkeit üben und fene Er¬
lösungsbotschaft des Karfreitags uns zu eigen gemacht ha¬
ben , die uns das eigene Ich vergessen läßt .

Dis Erlösung der Menschheit aus Schuld und Knechtschaft
so mancherlei Art bleibt das Problem eines Menschen¬
lebens . Wenn uns der Karfreitag nur einen Schritt dem
Ziele näher bringt , so ist er für uns ein Tag des Segens
gewesen , für den einzelnen und für unser Volk .

Wollen wir Deutschland neu erbauen , so kann cs nur aus
dem Geiste dessen geschehen, der sein Leben gab für die , die
er liebte . Wer Großes will , muß zum Opfer bereit sein . Er¬
leben und erleiden wir Golgatha , so wird es nicht nur die
im freventlich bedrängten Gebiete , sondern uns alle bereit¬
machen zu der Opfertat der alles gebenden Liebe .

Me We Wöcht m 3eriisalm
Nichts ist eindrucksvoller und interessanter als die Zere¬

monien , die sich während der Karwoche und am Osterfeste
in Jerusalem abspielen . Ta kommen die dunkelfarbigen
Abessiniermönche aus dem Innern Asrikas , Wallfahrer
aus Rußland und vom Balkan , die Noytonpriestcr haben
ihre in Knoten geschürzten Haare gelöst . Ordensleute
christlicher Bekenntnisse , verstaubte Touristen , Turbanträ -
ger, moderne Reisende aus dem Dollarlands , Pilger aus
Europa beleben die Straßen der Stadt .

Dir Lateiner , wie hier die Katholiken genannt werden ,
versammeln sich am Palmsonntag am Oelberg zu einer
Prozession , um den Einzug Christi in die Stadt zlr ver¬
sinnbildlichen . Der Patriarch von Jerusalem reitet auf
einem Esel , und die Priozessionsteilnehmer tragen lange
Palmzweige in den Händen .

Eindrucksvoll sind auch die Zeremonien des griechischen
Bekenntnisses , das später als die Katholiken Ostern feiert .
Am Karjamstag füllt sich die altersgraue Erabeskirche
mit Menschen aller Bekenntnisse . Die griechischen Pilger ,
die meist in der Nacht vorher schon in der Kirche übernach¬
tet haben , tragen während der Feier ein Bündel mit Ker -
Zen, die in den Läden der Stadt und bei Straßenhändlern

zu haven sind , Raa » einer Prozeipon oeirm orr Putiouru ,
allein die Engelskapelle . Die Kapelle wird dann hinter
ihm verschlossen . Vor dem Eingang harren die Priester
und Gläubigen des Augenblicks , in dem das heilige Feuer
aus einer runden Oeffnung der Engelskapelle heraus¬
schlägt , ein seltener Anblick , der mit lauten Freudenrufen
und Geäugen begrüßt wird . Dann tritt der Patriarch mit
ei ' mdel Kerze « aus der Kapelle heraus . Zeder ist
da : , . cebt , seine Kerzen an denen des Geistlichen anzu¬
zünden . In kurzer Zeit ist die Kirche in ein Meer vsn
Licht getaucht . Die kerzentragenden Männer entblößen
ihre Brust und lassen Wachs aus die nackte Haut träunln
oder durchräuchern ihre Kleider mit dem Dufte der Ker¬
zen . Nach Beendigung der Feier sucht jeder so schnell wie
möglich das heilige Feuer mit nach Hause zu nehmen . Ls
gibt Pilger , die in Laternen den Funken über das Meer
dringen bis nach Rußland .

Am Palmsonntag und am Gründonnerstag stehen glän¬
zende Prozessionen zum Heiligen Grab . Seidene bunte
Fahnen , unzählige Kerzen , farbenprächtige Trachten , ehr¬
würdige Patriarchengestalten bewegen sich inmitten der
Menge . Interessant sind die Fußwaichungen vor der Era¬
beskirche , die der Patriarch der verschiedenen Konfessionen
selbst vornimmt . Am Karfreitag werden Passionsspiele
veranstaltet und in der Nacht züm Ostertage gebt eine fei¬
erliche Lichterprozession durch die Stadt , ein Anblick von
starker Eindringlichkeit .

Zn diesen Tagen fühlt man das Geheimnis dieser Stadt .
Da vermeint man in den sternbestiten Nichten auf dem
Oelberg inmitten der alten Oelbqume ein kleines Licht
aufleuchten zu sehen und vergeht den " - Glichen Zauber
der über diesen Stätten wallet .

Mc deutsch-Wischen WittsWs-
MhllMllWU

Das Sorgenkind der deutschen Handelspolitik ist nach
wie vor , wenn man von den Verhandlungen mit Polen ab¬

sieht, der deutsch-spanische Handelsvertrag . Es rächt sich
i heute bitter , daß man im vergangenen Jahre die Spanier

jo furchtbar vor den Kopf gestoßen hat , als man wenige
Tage nach der Ratifizier »»« deutscherseits den eben abge¬
schlossenen Vertrag wieder kündigte . Es zeigt sich gleich¬
zeitig , wie gefährlich es ist . immer nur die Interessenten
eines Zweiges der Produktion zu vertreten oder sie bei

Abschlüssen von Verträgen bezw . bei Vertragskündigungen
allzu sehr in den Vordergrund zu schieben. Mit Spanien
wird nunmehr wieder seit Monaten verhandelt , ohne daß
irgendein Ergebnis zustande kam . Meldunaen aus Ma¬
drid besagen sogar , daß augenblicklich ein Stillstand der

Verhandlunqen eingetreten ist . Die Hauptschwieriakeften
scheinen nicht io sebr darin zu liegen , daß die Spanier be¬
sondere Vorteile für ihre Weine verlangen , die Deutsch- ,
land nicht so ohne weiteres zugestehen kann . oder daß sie
die Einfuhr deutscher Farbstose außerordentlich erschweren .
Der Hauptgrund des Widerstrebens der Spanier liegt un -

, serer Ansicht nach vielmehr darin , daß die spanische Han -
! delsbilanz seit Monaten stark passiv ist. Tie Spanier haben
i bei ihrem Handelsverlehr mit Deutschland ebenfalls für sich >
! eine Passivität errechnet , während die deutsch; Statistik um - ^
§ gekehrt feststellt , daß die .Handelsbilanz für Deutschland und j

nicht für Spanien passiv war . Man steht also einfach vor der i
! Tatsache , daß dir eine Statistik der anderen widerspricht , und

s daß weder Deutschland noch Spanien zugeben , daß in ihren
j Aufstellungen Fehler unterlaufen sind. Eine Besserung der
i gegenwärtigen Situation erwartet man jetzr von der glln -
! stigeren Gestaltung der politischen Beziehungen zwischen
j Deutschland und Spanien , die seir einigen Tagen festzustellen
! ist . Immerhin wird es notwendig sein , auch deutscherseits
i die Verhandlungen zu beschleunigen . Das noch bestehende
: Handelsprovifcrium läuft am 18 . Mai d . Zs . ab . Bor Ostern
! finden keine Verhandlungen in Madrid mehr statt , da die
l' führenden Mitglieder der deutschen Delegation sich zurzeft

in der Reichshauptstadt aufhalten . Wie es heißt , wollen die
Spanier in eine Verlängerung des Provisoriums nicht ein -

t willigen , sodaß es auch aus diesem Grunde zu begrüßen
^ wäre , wenn man von deutscher Leite alles läte , um einen
! baldigen und günstigen Abschluß zu erreichen .

!
' '

> Berlin , 31 . März . Der Reichskanzler empfing in Eeaen -
I wart des .Reichsministers des Auswärtigen , des Reichs -

s finanzministers , des Reichswirtschaftsministers und des
s Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft Ver -

, .treter von Industrie , Handel , der Landwirtschaft , des Wein -
j baus und der Gewerkschaften zu einer Aussprache über den
! Abschluß eines Handelsvertrags mir Spanien . Nach ein -
! gehenden grundsätzlichen Darlegungen wurde auf Vorschlag
s des Reichskanzlers ein Ausschuß aus den beteiligten Wirt -
! schastsgruppcn gebildet , der zusammen mit der Regierung
! das gesamte einschlägige Material überprüfen wird

Me französiW JimnzdeMe
In der französischen Kammer kam es am Dienstag nachmittag

bei Erscheinen der beiden neu gewäblten kommunistischen Ab¬
geordneten zu Tumultszenen . Ein Teil der Rechten begrüßte
die Abgeordneten mit höhnischen Bemerkungen , auf die die
Kommunisten antworteten . Die Rechte veranstaltete darauf » ine
Ärmende Kundgebung . Sämtliche Kommunisten erhoben sich
von den Sitzen und sangen siebend die Knternotionale . in die
ein Teil der Tribünenbesucher einftel . Es wurde gerufen „Es
lebe Sowictrußlnd !" Auf der Tribüne kam cs zwischen Kom¬
munisten und andersgesinnten Elementen zu Zusammenstößen,
jodaß der Kammerpräsident die Sitzung unterbrechen mußte.
Nach Wiedcrmiknabme der Sitzung sv -ack der kommunistische
Abgeordnete Cachcry gegen das Fina : zorojekt. Der Berichter¬
statter der Finanzkommission , der zuerst - -^ rochen hatte , be¬
schwor die Kammer dringend , das Finanzvrmekt anzunebmen.
Zuerst käme es auf die Ausgleichung des Budgets an , dann
könne man über Nmortilation und Sanierung reden. Man
dürr nicht einen Augenblick mehr mit der Entscheidung zögern.
Darauf intervenierte der Finanzminister , der nachzuwiesen
suchte, daß keine anders als die von ibm vorgeschlagene Lösung
möglich sei . Alle anderen in Aussicht genommenen Steuerpro¬
jekte seien unzulänglich .

Die Debatte über das Finanzproiekt hat Dienstag abend noch
zu keiner Entscheidung geführt . Tie Aussprache drehte sich
bouvtsächlich um die Zivil - oder Kopisteuern , zu denen die Kom¬
munisten eine große Anzahl von Zusatzanträgen einbrachten,
die jedoch alle verworren wurden . Die Sitzung wurde schließlich
auf Mittwoch vertagt . Der Eindruck hat ' sich verstärkt, daß dir
Regierung auf eine sichere Mehrheit von mindestens 30 Stim¬
men zählen kann.

Die französische Kammer nahm Mittwoch vormittag nach Ab¬
lehnung einer großen Anzahl kommunistischer Zusatzanlräge ein¬
stimmig die Zivilsteuer an , die dem französischen Schatzamt so¬
fort eine Einnahme von 600 Millionen sichert. Mit 314 gegen
250 Stimmen unter Zustnnmung der Regierung nahm sie fer¬
ner den Antrag des Abgeordneten Lassalle an , wonach die Zi¬
vilste»« je nach der Höhe des Einkommens von 0,60 Prozeni
bis 2 Prozent ansteigt . Weiter wurde ein Antrag über die Ver¬
billigung der Wobnunsmieten angenommen . Man nimmt an
daß die gesamte Finanzvorlage noch heute abend verabschiede :
wird , sodaß sie bereits am Donnerstag vor den Senat komme»
kann. Man beurteilt die Aussichten für das Kabinett günstiger

Me Pole» deWes BeW riiklt
Berlin » 30 . März . Halbamtlich wird mitgeteilt : Bei den

deutsch-polnischen Liquidationsverhandlungen war das Ziel
der deutschen Regierung , zu einer Vereinbarung zu gelan¬
gen , wonach die polnische Regierung gegen eine entspre¬
chende deutsche Gegenleistung aus die Fortsetzung der Liqui¬
dationen des noch vorhandenen deutschen Eigentums in Po¬
len , verzichtet . Stach längeren Erwägungen hatte die pol¬
nische Regierung erklärt , daß sie sich nur auf Verhandlun¬
gen über dasjenige Eigentum einlassen könnte , das noch
nicht von der Liquidation ergriffen sei . Die im Februar
bei den Kommissionsverhandlungen in Warschau von der
polnischen Delegation vorgelegte statistische Aufstellung ließ
bereits erkennen , daß das von der Liquidation noch nicht er¬
griffene deutsche Eigentum kaum noch ein Verhandlujigsob -
jekt bilden könnte . Die polnische Delegation stellte jedoch
neue Listen über das frei zu gebende Eigentum in Aussicht.
Diese neuen Listen sind am 4 . März übergeben worden . Zn
einer Sitzung der Liquidationskommission am,25 . März hat
nunmehr die deutsche Delegation das Ergebnis der Prüfung
dieser Listen mitgeteilt . Nach Ausschaltung derjenigen Ob¬
jekte , die nach deutscher Auffassung überhaupt nicht liqui¬
dierbar sind, verbleiben nur zwei Rittergüter und etwa
1900 Hektar an kleinem ländlichen Grundbesitz , außerdem
nur wenige städtische Grundstücke , sowie kleinere gewerb¬
liche Unternehmungen . Ueber alles andere liquidierbare
Eigentum ist das Liquidationsverfahren schon eingeleitet .

Es schweben zurzeit solche Verfahren über 60 bis 70 000
Hektar des ländlichen Grundbesitzes und eine große Anzahl
wichtiger Unternehmungen , wie Elektrizitätswerke , Han -
delssirmen , deutsche Zeitungen usw . Der angebotene Rest
ist im Verhältnis dazu so gering , daß feine Freigabe eine
deutsche Gegenleistung nicht rechtfertigt und weder in wirt -
schaflichen noch in politischen Beziehungen die Wirkungen
der bisherigen Entdeutschungspolitijk abschwächen könne.
Tie deutsche Delegätion hat daher erklärt , daß sie auf das
polnische Angebot nicht eingehen könne , und hat mit aller
Dringlichkeit den ursprünglichen Antrag auf vollständige
Einstellung der Liquidation wieherhoft . Sie hat dabei
daraus hingewiesen , daß das von Polen bei den Liquida¬
tionen beobachtete Verfahren mit den Bestimmungen des
Versailler Vertrages nicht i : Einklang steht . Namentlich
blieben die bisher als Liquidgiionserlös bezahlten Sum¬
men hinter dem wahren Wert chbr enteigneten Güter so weit
zurück, daß alle von der Liquid - . . Ion betroffenen Personen
genötigt waren , rmn der AusnnbmebestinimiiNa des Versail¬
ler Vertrags Gebrauch zu machen , die eine Klage auf Zu¬
satzentschädigung vor dem gchnijchten Schiedsgerichishof ge¬
stattet . Tie aus diesem Wöge qegen die polnische Regi -'-



cung eingeklagten Summen belaufen sich insgesamt aus 3vu
Millionen Eolvmark . Das Schiedsgericht hat bereits ein
Leweisurteil erlassen , aus dein hervorgeht , oaß es die pol¬
nische Schätzungsmethodenicht für Zulässig hält und daß mit
ver Zubilligung von Entschädigungen zu rechnen ist, wenn
ruch deren Höhe noch nicht feststeht . Gleichwohl werden diese
Methoden von den polnischen Liauidationsbehörden weiter
angewendet, sodatz sich bei Durchführung der schwebenden
Verfahren dis Entschädigungsverbindlichkeiten noch weiter
um sehr beträchtliche Summen erbosten müßten . Die deutsche
Regierung hätte ein Recht darauf zu verlangen , daß Polen
sich bei einer etwaigen Fortsetzung der Liquidation an die
Bestimungen des Versailler Vertrages bält . Sie hofft aber ,
daß sich die polnische Regierung nunmehr entschließen wird ,
auf eine völlige Aufhebung der Liquidation einzugehen,
um damit eine Quells dauernder Schwierigkeiten und Ver-
stimungen zwischen den beiden Staaten zu beseitigen.

Das Reichskabinett über die Teilnahme an der Bersassungs-
komplission des Völkerbundes

B e rl ' n, 31. März . Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichs -
kabinett hat sich in seiner heutigen Sitzung mit dem vor
kurzem von dem Eeaerc-lsekretär des Völkerbundes der deut¬
schen Regierung mitgeteilten Beschluß des Völkerbundsrats
beschäftigt , durch den Deutschland eingeladen worden ist , an
den Beratungen der Kommission teiizunehmen . die demnächst
die Frage der Zusammensetzung des Rates sowie der Zahl
seiner Mitglieder und des Verfahrens ihrer Wahl prüfen
solle. Im Reichskabinett ist seit dieser erste». Erörterung der
Angelegenheit die einmütige Auffassung zutage getreten , bei
der weiteren Behandlung der vorstehend gekennzeichneten
Ratsfrage mitzuwirken. Die Beschlußfassung über die sach¬
lichen Einzelheiten ist einer späteren Kabinettssitzung Vor¬
behalten .

Ausland .
Friedensbesprechunge» über Marokko

Paris , 31. März . Die Besprechungen zwischen dem Mini¬
sterpräsidenten Briand , dem Eeneralpräsidenten für Ma¬
rokko, Steeg , Kriegsminister Painlevr und Marschall Petain
galten dem „Journal " zufolge vor allem der Prüfung der
geeigneten Maßnahmen zur Herstellung des Friedens in

, Marokko. Frankreich und Spanien sind, so schreibt das
Blatt » einig darüber , das gegenwärtige Statut des Sche-
rifenreiches aufrecht zu erhalten . Sie können also nicht über

' die Gewährung gewisser begrenzter Verwaltungs - und Wirt -
schaftskonzessionen an die Rifstämme hinausgehen . Die
Suzeränität des Sultans müßten die Rifleute erneut an-

- erkennen. Frankreich und Spanien würden die Polizei¬
kontrolle in ihren Zonen übernehmen und die Stämme müß¬
ten entwaffnet werden. Laut „Petit Parisien " soll Abd el
Krim bereit sein, die Souveränität des Sultans anzu¬
erkennen.

Aus Baden
Badischer Landtag

Etatsrede des Finanzministers
> Karlsruhe , 30. März .

Zu Beginn der heutigen Sitzung des Landtages widmete Prä¬sident Dr . Baumgartner , während iicki die Abgeordneten und
Mitglieder der Regierung von den Sitzen erhoben, dem in Frei¬
burg bestatteten Altreichskanzler Fehrenbach einen ehrenvollen
Rachruf. Das badische Volk trauere um ihn als einen seiner
markantesten Söhne und als einen seiner verdienstvollsten Füh¬
rer . Der badische Landtag ehre »bn als sein einstiges , jahrelang
verdientes Mitglied und seinen vormaligen Präsidenten .

Nach Bekanntgabe der Eingänge und Beantwortung der kurzen
Anfrage des Abg. Dr . Schmittbenner betreffend die Bedingungen
der Steinlieferanten erhält Finanzminister Dr . Köhler das
Wort zu seiner Etatsrede , in der er u . a . aussiibrt :

Iranziska .
D e r R o m a n e i n e r O p e r n f ä n g e r i iD

Von Lisbeth Dill .
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a . d . S.

Erster Teil .
Es war Frühling . Im Schloszpark hing der weiße

und blaue Flieder in schweren Büschen über die Mauern ;
die Villen und Häuschen , welche pyramidenförmig zu
den bewaldeten Höhen aufstiegen , standen in weißschim¬
mernde , rosa und hellgrüne Blütengärten gebettet , und
die Apfel- und Kirschblüten wuchsen duftig wie frischge¬
fallener Schnee bis zum Wald hinauf . Der süddeutsche
Frühling blühte gleichsam bis zum Himmel hinauf . Die
Stadt sog das Licht auf wie eine durstige Quelle , die
Springbrunnen stiegen in die blumengetränkte Luft , die
so durchsichtig wa :i , daß der aufwirbelnde Straßenstaub
darin flimmerte un'b funkelte . In den blühenden Gärten ,
wo es die Rosen nicht mehr erwarten konnten , aufzu - ^
brechen, um sich in ihrem vollen Glanz und Dust zu zei- ,
gen , schien alles in rosa und weiße Farben getaucht und
strebte der leuchtenden Sonne zu , und auf dem Königs¬
platz sprangen die Wässer , wie immer um die Mittag¬
stunde .

An einem solchen Frühlingstage sah er Franziska
zum erstenmal . Die Sonne stand auf dem glitzernden ,
mit lauem Wasser gefüllten Weiher , in welchem ein paar
meiste Schwäne ihre sanften Furchen zogen . Sie saß aus
der Bank unter der Blutbuche imSchloßgarten und zeich¬
nete mit der Spitze ihres rosa Sonnenschirms Figuren in
den Sand .

Ein schwarzer Schwan mit rotem Schnabel verharrte
unbeweglich am Ufer mit eiyem sehnsüchtigen Blick nach
der Dame , aber sie schien in ihre Figuren im Sand ver¬
sunken . daß sie nichts sah , noch die Schritte hörte , die im
Kies knirschten , bis plötzlich ein schmaler schwarzer
Schatten auf ihren Weg fiel . Sie schaute auf .

Ein junger Herr stand vor ihr , etwas mager , mit
Hellen , grauen Augen ; er grüßte ritterlich und fragte , ob

s Der Staaisvoronschleg iür 1928 und 1927 sieht an ordentlichen
' Ausgaben jährlich 219 Millionen vor , denen an ordentlichen

Einnahmen scgrnüLersichcn jährlich 227 Millionen . Wir haben
als , einen Uebcrjchu 'i der ordentlichen Einnahmen von jährlich
1 Millionen und für 1928-27 zusammen 18 Millionen . Die autzer -

. ordentlichen Ausgaben beanspruchen iür beide Jahre nach Abzug
: der autzerordentlichen Einnahmen 80,7 Millionen , und einschlietz-
s ach der noch aufrecht zu erhaltenden Rcstkredite früherer Jabre

mit 2,3 Millionen , insgesamt 33 Millionen . Zur Deckung dieser
Ausgaben des autzerordentlichen Eiats stellen zur Verfügung : der
Hnnabmeüberichutz im ordentlichen Etat mit 18 Millionen und
weiterbin an den lleberschüssen des umlaufenden Betriebsfonds

^ 10 Millionen , insgesamt also 28 Millionen . Für die Deckung des
; Restes von 5 Millionen brauchen keine Mittel vorgesehen zu

werden, da von den im Staatsvoranfchlag enthaltenen Ausgaben
Beträge in Höbe von 5 Millionen Mark bereits im Rcchnunas-
iabrc 1623 vorschützlich bezablt worden sind .

Der Etat ist damit im Gleichgewicht, genau wie seine Vor¬
gänger . Dieses Ergebnis zu erreichen, war ganz besonders schwer.
Tie erste , schon unter dem Gesichtspunkt der Einschränkung ge¬
fertigte Ausstellung des Budgets zeigte ein Defizit von nicht
weniger als 72 Millionen Mark . Um diesen autzcrordentlich
hohen Betrag hcrabzumindcin , waren die schärfsten Eingriffe
aotwcndig . Alle Ministerien waren genötigt , eine ganze Reibe
an sich durchaus gerechtfertigter Anforderungen ganz abzusetzen ,
andere Ausgaben wesentlich zu ermähigen . In letzter Stunde
mutzte noch, um die Gleichgewichtslage zu erreichen, an - sämtlichen
sachlichen Aufgaben ein bvrozentrger Abstrich vorgenommen
werden. Aus finanzpolitische» Gründen ist eine Auflösung
Badens und eine Ausgabe seiner staatlichen Selbständigkeit nicht
erforderlich. Diese Gleichgewichtslage ist aber auch die Grund¬
lage iür die Kreditwürdigkeit unseres Landes . Es gebärt für

! mich zu den angenehmsten Feststellungen, datz die Finanzwirtschast
unseres Landes allüberall im Anslande volles Vertrauen ge¬
nießt . Das Land Baden bat keine eigentliche Staatsschuld . Es
oeriiigt in seinen Domänen und Forsten , in seinem Badenwcrk
und den anderen wirtschaftlichen Unternehmungen über ein gro¬
ßes werbendes Vermögen Sc - n Etat ist autzerordentlich gespannt ,
aber durchaus gesund . Di - ie Feststellungen berechtigen aber auch
;u der Hoffnung, datz auch künftig alles unterlassen wird , was
diese in schwierigster Zeit auirechterbaltene Gesamtsutation auf
finanzpolitischem Gebiete zum Nachteil verändern könnte.

Die starke Abhängigkeit der Länder von der Gesetzgebung des
Reiches läht aber die Selbständigkeit des Landes manchmal in
einem fragwürdigen Licht erscheinen . Es führt aber zu ganz un¬
haltbaren Zuständen , wenn das Reich uns , wie z . V . bei der
Lrwerbslosenillrsorge , bei der Kurzarbeiterunterstützung . Umsatz-
.teuermähigungen usw ., zu Ausgaben geradezu zwingt . Das Reich
macht Finanzresorm ans Finanzreform , zu einem guten Teil mit
Sen Finanzen der Länder . Hoffentlich werden Reformen , wie
dis in den letzten Tagen beschlossen worden sind , nicht allzu häu¬
fig . Ich möchte mich zu dieser neuesten Reform jetzt nicht im
einzelnen äußern . In welcher Weise sie sich auf den vorliegenden
Etat auswirken , ist noch nicht ganz zu übersehen . Die jetzt vor¬
gesehene Senkung der Umsatzsteuer um ein Viertel Prozent wird
sich wirtschaftlich kaum bemerkbar machen ; sie bringt nur dem
Reiche einen namhaften Ausfall , ohne sich an den Preisen irgend
wie bemerkbar zu machen .

Die ordentlichen Ausgaben im neuen Etat mit 218 Millionen
Mark bedeuten gegenüber 1921-25 eine Steigerung von ins¬
gesamt rund 39 Millionen . Davön entfallen rund 19 Millionen
auf Personalaufwand für die Beamten usw . Dieser Mehrauf¬
wand rührt in der Hauptsache daher , datz die letztmals 1921 be¬
willigten Aufbesserungen der Personalbezüge erst im Etat 1926-
27 voll zur Auswirkung kommen . Ein Teil des Mehraufwands
entfällt auf die in dem vorliegenden Etat vorgesehenen Verbesse¬
rungen in den Beamtenstellen.

Im letzten Friedcnsetat nahmen die persönlichen Ausgaben
55,1 Prozent des Gesamtaufwandes im ordentlichen Etat in An¬
spruch . Bei Vorlegung des Staatsvoranschlages 1921-25 stieg
diese Zahl auf 66,8 Prozent . In dem zur Vorlage gelangenden
Etat fällt sie wieder auf 57,75 Prozent ; mit anderen Worten , es
ist uns gelungen , die Fricdensvrovortion beinahe wieder berzu-
stellen, obwohl z. B . die Einrichtung der Schutzpolizei als Ersatz
für das Militär in Deutschland, insbesondere auch bei unserer
Lage in der neutralen Zone , uns über 2000 neue Beamtenstellen
gebracht bat . Während im Frieden 11,6 Prozent auf den sach¬
lichen Aufwand entfielen , sind es jetzt 12,25 Prozent . Die Zahl
außerplanmäßigen und planmäßigen Veamtenstellen ist iür die
ganze Staatsverwaltung um 478 Stellen vermindert worden.
Es wird unverrückbares Ziel der Regierung auch in den künf
ligen Jahren sein , alles daran zu setzen , den Perwaltunosapparai
tatkräftig und wirklich einzuschränkcn. Das Besoldungssverrgesetz

> wird mit dem 31 . Mär ; fallen . Es wäre aber eine grobe Selbst - ,
täuschung, wenn man nun in den bcteiilgten Kreisen annehmen
wollte , datz letzt sofort die B 'eioldungsordnuna geändert und in

die Bank noch einen Platz für ihn habe . „Bitte !" Sie
rückte zur Seite und hörte mit dem Zeichnen der Striche
auf . Eine Weile blieb es still Zwischen ihnen . Die weißen
Schwäne glitten über den Weiher , und jeder dachte : wer
ist das ? „Was haben eigentlich die Figuren im Sand
zu bedeuten ? " meinte plötzlich der Unbekannte .

Franziska neigte den Kopf zur Seite . Sie hatte eine
liebliche Art , die langen , dunklen Wimpern zu senken
und dabei nach innen zu lächeln . Sie zögerte mit der
Antwort .

„Da Sie es mir nicht sagen werden , muß ich also
raten .

" Er nahm seinen leichten Stock mit dem silbernen
Griff , auf dem ihr geübtes , aus Aeußerlichkeiten gestell¬
tes Auge gleich Monogramm und siebenzackige Krone
bemerkte , und fuhr über das Zickzack ihrer Sandfiguren .

„Man könnte es für die Schlacht bei Hohenfriedberg
halten . Das Kroki Hier rechts oben ist Striegau , unten
links das Viereck Hohenfriedberg , in der Mitte stehen
die Sachsen , bei den Striegauer Brücken versammeln sich
die Preußen , und dazwischen, in dieser Staubwolke "

, der
Stock wirbelte den weißen Sand auf , „marschiert die
österreichische Armee .

"

„ Und wer siegte? "

„Die Preußen , mein gnädiges Fräulein , es war eine
Armee von Helden mit Generalen wie ein Zielen und
ein König , der selbst ein Held war .̂

„ Und was wurde aus unseren Truppen ? "

„Sie wurden auseinandergesprengt und in dieFlucht
geschlagen. Aber diesen Sieg verdanken wir tzum größ¬
ten Teil eine List . List wirkt im Kriege oft mehr wie
Kraft ; man darf sie freilich nicht zu häufig anwenden ,
sonst verliert sie ihren Wert , man hebt sie am besten für¬
wichtige Gelegenheiten auf .

"
Ter Stock schlängelte sich durch die österreichische

Armee . . . „Also doch, wie ich glqich vermutet habe,
Wienerin ? Und sicher Schauspielerin , nicht wahr ? "

„Warum gleich vermutet ? " fragte sie rasch. „Ich
bin seit fünf Jahren von Wien fort , und wir sprechen zu
Haus nicht einmal wienerischen Dialekt .

"

weitem llmiang rücksichtslos Höherstufungen und andere Acnde-
rungen vorgcnommen werden könnten .

Für die immer dringlicher werdende Instandsetzung der Land¬
straßen sind im autzerordentlichen Etat 10 .2 Millionen vorgesehen .
Nehme ich dazu noch den im ordentlichen Etat iür denselben

° Zweck ausgeworfenen Betrag von jährlich 2,1 Millionen , also in
i zwei Jahren von 1,8 Millionen , so ergibt das einen Brutto -
! aufwand für Instandsetzung der Landstraßen in den nächsten zwei

Jahren von rund 15 Millionen Mark , der zu einem Teil Deckung
finden wird in der Kraitfahrzeugsteuer . Trotz der Notwendigkeit
stärkster Einschränkung bat cs der Staat ouch für di« kommende
Budgetperiode als Pflicht erachtet, seine > rei Hochschulen auf der
Höhe zu halten . Die reine Zuschußleistung für sie beträgt in den
beiden Jahren insgesamt 13 Millionen .

Im außerordentlichen Etat des Ministeriums des Innern
stehen als Beihilfen zum Aufwand für die Erwerbslosensürsorgs
3. 8 Millionen .

Der Förderung des Luftverkehrs sollen 320 000 Mark dienen;
der Wobllahrtspflege 680 000 Mark neben jährlich 1 .5 Millionen
Mark Aufwendungen im ordentlichen Etat . Die Fürsorgeerzie¬
hung fordert im autzerordentlichen Etat 318 000 Mark neben jähr¬
lich 321000 Mark reinen Aufwand im ordentlichen Etat .

Zur Deckung dieser Ausgaben mutzten alle Einnahmen aufs
schärfste ungezogen werden. Gegenüber 1924- 25 mit jährlich 201 .7
Millionen weist der Einnahmeetat jetzt 227 Millionen auf , also
eine Steigerung von 25,3 Millionen . In Wirklichkeit ist die Ein¬
nahmesteigerung aber noch 10,7 Millionen höher , da bei den
badischen Steuern , nur die Reineinnirbmsn eingestellt sind und
die 1921- 25 in Rechnung gestellten Abgänge mit 10,7 Millionen
nicht mehr durchgeführt sind . Die hauptsächlichste Einnahme bil¬
det jetzt der Anteil am Ertrag der Nsichssteuern. Gegenüber
1921- 26 mit 51 .7 Millionen ist die Reineinnahme hieraus jetzt
mit 56,6 Millionen eingestellt. Daher ist angenommen worden,
datz das Zuschlagsrecht, das den Ländern und Gemeinden auf
1 . April 1927 anerkannt werden soll , dem Land mindestens die¬
selbe Einnahme bringen wird , wie der jetzt festgelcgte Anteil
aus den Steuerüberweisungen . Wie dieses Zuschlagsrccht aller¬
dings im einzelnen ansgestaltet , wie insbesondere die Technik der
Zuschläge bei der Lohnsteuer werden soll , siebt noch in gar keiner
Weise fest, wie auch offenbar die Stimmung für die Bewilligung
des Zuschlagsrechtes immer mehr abslaut , je näher wir dem
Zeitpunkt der beabsichtigten Einführung kommen.

Bei den badischen Steuern ist die Grund - und Gewerbesteuer
nur mit dem durch die Steuerminderung des Jahres 1925 fest¬
gestellten abgesenkten Betrag eingestellt worden . Eine Erhöhung
dieser Steuer halte ich im gegenwärtigen Augenblick angesichts
der Lage unserer Wirtschaft iür unmöglich. Ueber eine andere
Verteilung des Steueraufkommens wird der Gesetzentwurf zu
bestimm haben , der vor zwei Monaten dcm Landtag zur Be¬
ratung vorgelegt worden ist.

Die Erträgnisie aus der Gebäudesondersteuer sind streng nach
den Bestimmungen des Reichsgesetzes vom 10. August 1925 ein¬
gesetzt worden unter der Voraussetzung , datz die lOOvrozentige
Friedensmiete am 1 . Juli in Wirksamkeit trete . Für die Zeit
vom 1 . April bis 30. Juni ist beabsichtigt, die Gebäudcsondcr-
steuer um 7 Prozent der Friedensmiete zu erhöhen und das sich
daraus ergebenden Mebreinkommen vollständig iür die Förde¬
rung des Kleinwohnungsbaues zu verwenden . Für den Woh¬
nungsbau sollen jährlich 10,K Millionen zur Verfügung gestellt
werden. — Die Fleisch - , Jagd - und Hundesteuern sind mit ins¬
gesamt jährlich 3,3 Millionen Mark eingestellt . Die Erträgnisse
aus Justizgeiällen , aus Sporteln und Taxen sind auf 12,9 Mil¬
lionen jährlich veranschlagt im Gegensatz zu 8,2 Millionen im
vergangenen Staatsvoranschlag , also mit einem Mehrerträgnis
von 1,7 Millionen .

Der Ertrag , der Domänen und Forsten ist in der Einnahme
wohl um 3,2 Millionen höher als bisher , aber die Ausgaben sind
noch stärker gestiegen, nämlich um 1 .5 Millionen , so datz wir also
gegenüber 8,1 Millionen Reineinnahmen 1921-25 jetzt nur noch
6.8 Millionen versehen können.

Unsere wirtschaftlichen Betriebe entwickeln sich in durchaus zu¬
friedenstellender Weise . Die demnächst erfolgende Fertigstel¬
lung der Sckwarzenbachtalsverre wird erneute Möglichkeit geben,
die Oeffentlichkeit von der groben Bedeutung unserer Elcktrizi -
tätsvolitik zu überzeug : n.

Der Bau des groben Kraftwerls bei Niederschwörstadt, der hof¬
fentlich noch im laufenden Jabre begonnen werden kann, wird
neben der für die weitere wirtschaftliche Erschliebung des Obcr-
rbeins so wichtigen Zuvcrsügungstellung umfangreicher Ener¬
giemengen boffentliche auch baldige Klarheit bringen über die
Elektrifizierung der Hauptdurchganssbalmen in Baden . Der Mi¬
nister schlotz : Der Staatsvoranschlag bringt Lesscr als die besten
Reden die schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse zum Ausdruck,
unter denen wir leben. Mit Ihnen hoffe ich . datz wir den Tief¬
stand dieser En '- ' cklung überwunden haben und in gemeinsamer
Arbeit unserem badftchcn Heimatlande wieder zu einer Zeit
neuer Blüte verhelfen

1 Er erkannte , daß sie ^tolz auf ihre dialektfreie Aus¬
sprache war , und meinte mit einer bezeichneten Be¬
wegung , Haß er dieWienerin gleich an ihrem schönen Hut
erkannt habe , und es machte ihm Vergnügen , datz sie mit
Lebhaftigkeit auf dieses Thema einging : Wien und
Wienerinnen .

Sie spannte den Schirm auf , der dieses feinprofilige ,
junge , schöne Gesicht mit der geraden Stirn , dem dunk¬
len , gewellten Haar in ein sanftes , rosiges Licht taua -»e .

Er war „natürlich " Preuße . Sie hatte das sofort ge¬
sehen an seinem Gang , seiner Haltung , dem ganzen Auf¬
treten und dem harten norddeutschen Akzent , einem Or¬
gan , mit dem man Soldaten befiehlt .

Hasse lächelte. Das Organ war Vererbung , seine
Vorfahren waren bis auf ein paar Ausnahmen der Jetzt¬
zeit alle Militärs gewesen.

„Bis vor zweihundert Jahren Preußen , vorher Un¬
garn , eingewanderte Emigranten , denen später derKönig
den Adel und ihre Wappen wieder zulegte . Die Frei¬
herrnkrone allerdings bekamen sie nicht mehr . —
Aber . . .

"
, Franziska deutete auf die silberne Stock¬

krücke, worauf die Siebenzackige eingraviert war —
„das ist ein Geschenk meiner Mama in Wiesbaden ,
einer geborenen Baronesse .

"
Er kam eben von Etudienfahrten zurück . Er war

in den Küstenstädten herumgestreift , seine Reisen hatten
ihn nach Kanton , Schanghai und Wutu , bis zu dem be¬
rühmten Lotussee , einem von unsauberen Abwässern ver¬
unreinigten Gewässer , geführt . Den staubigen , grauen
Winter Chinas hatte er in der Provinz Tschili verbracht -
Er hatte in Lepradörfern gelebt . In den eleganten , leich¬
ten chinesischen Booten war er flußabwärts gefahren und
hatte in vornehmen , verödeten Palästen gewohnt unter
diesem hochentwickelten Volk mit seiner überlebten Kul¬
tur , den seinen Gelehrten und verbrecherischen Kur¬
pfuschern. Er war eingedrungen in seine schmutzigsten
Winkel , in die düstersten Höfe und gefährlichsten Hütten ,
wo die ekelhaftesten Krankheiten nisteten und unter
Schmutz und Aberglaube gediehen .

(Fortsetzung folgt .) H



- 2ne Ausführungen ocs <» i»anzmlnlpcro wuroen in ocn vieiven
L- r Regierungsparteien mit Beifall ausgenommen.

Annahme des vebrsrbildungsgesctzes
Darnach trat das Saus in die zweite Lesung des Lehrcrvil -

bangsgesches ein , wozu wiederum die Abänderungsanträge der
Opposition Vorlagen.

Abs . Dr . Mattes (D . Vv .) meint , die sozialdemokratische
Fraktion habe vor dem Zentrum kapituliert . Las Entscheidende
sei für sic die Rcgierungsfrage gewesen.

Abg . Marum ( Eoz .) besprach die Mebrbeitsverbältnisse im
Hause und sagt , man hätte wohl das Gesetz zu Fall bringen , aber
keine neue Rec ' rung bilden können.

Abg . §>os Heinz (Dem.) vertrat den Standpunkt , dag die
grundsätzliche Sinmltanität unbedingt in der Vorlage stehen
mühte . .

Unterrichlsminister Remmele rechtfertigte die Einbringung
-er Vorlage , die seinem Pflichtgefühl entsprungen sei.

Abg . Dr . Schofer (Ztr .) nahm alsdann das Wort zu einer
scharfen Polemik gegen die Opposition .

Abg . D . Mayer (Bg . Vgg.) legte nochmals den Standpunkt
seiner Freunde dar , die wegen der Mängel , die dem Gesetze an-
dafteten, sich ablehnend verhielten bis auf zwei , die Stimment¬
haltung üben wollten.

In der Abstimmung wird der Antrag auf grundsätzliche Simul -
tanisierung der Lehrerbildungsanstalten mit 42 gegen 19 Stim¬
men abgelehnt . 7 Abgeordnete der Bürgerlichen Vereinigung
enthielten sich der Abstimmung . Nach Ablehnung auch der übri¬
gen Abänderungsanträge wird schließlich die Vorlage im ganzen
mit 41 gegen 25 Stimmen bei Stimmenthaltung der Abgeord-

,eten von Au und Soffmann in der Fassung des Saushaltaus -
chusses angenommen . Dafür stimmten geschlossen Zentrum und
Sozialdemokraten . Annahme findet ferner mit 49 gegen 13 Ctim -
nen bei 6 Enthaltungen der Antrag , wonach die Regierung die
Zrage der Errichtung einer Lehrerinnenbildungsanstalt im
pinne dieses Gesetzes prüfen soll . Ein Antrag der Demokraten
,cr in der Hauptsache den simultanen Charakter der Lebrcrbil -
miigsanstaltcn betont haben will , wird abgelchnt . Mit 52 gegen
>g Stimmen bei 6 Enthaltungen findet noch folgende Entschlie¬
ßung Annahme : „Der Landtag stellt fest, daß aus der zu Para -
zraph 45 beschlossenen Fassung besoldungsrechtliche Folgerungen
nicht zu sieben sind.

"

Bei der Dringlichkeit der Vorlage ergibt sich folgendes Ver¬
hältnis: 41 dafür , 15 dagegen, 12 Enthaltungen . Da für die
Dringlichkeit eine Zweidrittelmehrheit der abgegebenen Stim¬
men notwendig ist , das wären von 68 Abgeordneten 46, cnt-
jpinnt sich eine längere Geschäfsordnungsdebatte .

Das Haus stimmt mit großer Mehrheit der Auffassung des
Präsidenten zu , daß sich nach dem Paragraphen 70 der Geschäfts¬
ordnung an der Abstimmung nur beteiligt , wer seine Stimme
mit Ja oder Nein abgibt . Darauf wurde der Antrag auf noch¬
malige Abstimung zurückgezogen . Der Präsident stellte fest, daß
das besetz bei 41 Stimmen für und in Kimmen dagegen mit der
erforderlichen Zwcidritolmeb - s- it als dringlich erklärt wurde.
Ls tritt alsbald in Kraft .

'

In einer zweiten Nackmittogssitzung wurden die Anforderun¬
gen für die im neuen Staatshaushalt vorgesehenen Bauarbei¬
ter! vorweg bewilligt , die Aufnahme einer Anleihe genehmigt
und der kommunistische Antrag auf Gewährung einer Osterbei-
bilfe ay Erwerbslose abgelchnt . Dann ging der Landtag in o >»
Osterferien .

Badischer Jugendherbergetag
Mosbach , 31. März . Der Badische Jugendherbergetag wurde

am Samstag und Sonntag hier abgebalten . Der Empfang durch
i das Stadtobcrhaupt und nicht minder die Aufnahme der Gäste

durch die Bevölkerung waren überaus herzlich . Um 4 Uhr wur¬
den die Beratungen mit einer Aussprache der Ortsgruppenver -
treter eingeleitct . Abends schloß sich im Turnsaal des Realgym¬
nasiums ein Begrüßungsabend an mit einem Lichtbildepvortrag
des ersten Vorsitzenden Prof . Karl Broßmer , Regierungsrat im '
badischen Ministerium des Kulms und Unterrichts , über das

' lhem« „Jugend , Führer und Volk" . Der Sonntag brachte Mar¬
iens eine Besprechung der Jugendberbcrgsleiter und -Väter und
sie öffentliche Hauptversammlung , zu der Vertreter fast aller
Ministerien, Behörden und Verbände erschienen waren . Die Ver¬
sammlung beschloß, daß im kommenden Jahre die Ausweis¬
kontrolle in den badischen Jugenherbergen mit unverminderter
schärfe durchgefübrt werden soll . Dem Hauvtverband soll ein
Antrag auf Teilung der Mitglieder in Jugendherbergefreunde
md Jugendberbergebenützer eingereicht werden. Als Tagungs¬
ort für das Jahr 1927 werden vorgeschlagen: Königsfeld , Todt-
mu , Weinheim und Wertheim . Der Geschäftsführer Hauptlebrer
öärdle wird mit dem 1 . April wieder in den Schuldienst zurück¬
kehren. Als Nachfolsck wurde Kaufmann Friedrich Fahrenbruch -
k^ lsruhe , der aus der Jugendbewegung bervorgegangen ist,
rewählt . Die Versammlung wählte auch den Gesamtvorstand
wieder . Bei Erstattung des Kassenberichts wurde mitgetcilt , daß
sie Badische Jugendberbergelotterie einen Ertrag von 22 000 Zl
l43,Ktz Prozent ) gebracht hat . Es wurde beschlossen, der Tagung
des Reichsverbandes im Herbst über die Aendcrung der Beiträge
folgenden Vorschlag unterbreiten : Die Mitgliederbeiträge für
Sie Herbergsbesuchcr werden auf 4 -st, für Nichtbesücher (Idea¬
listen ) auf 2 -st, für Ortsvereine auf 5 - st , Verbände auf 20 - st
und für Jugendliche unverändert auf 50 -Z festgesetzt. Die Be¬
wegung zählte Ende des vorigen Jahres 3500 Mitglieder bei
ougendherbergen. Nachmittags führten zwei Lastkraftwagen den
irößtcn Teil der Gäste durch den oberen Odenwald in wunder¬
voller Fahrt bis nach Reisenbach, wo der erste Jugcndberbergs -
»eiibau besichtigt wurde.

Karlsruhe , 31 . März . (Eintragungsergebnis beim Volks¬
begehren.) Bei der unter dem Vorsitz des Abstimmungs¬
leiters , Ministerialrates Weitzel , im Ministerium des In¬
dern staltgesundencn Sitzung des Abstimmungsausschusses
wurden 300 238 Eintragungen als gültig , 714 als ungültig^ llärt. Hiernach sind 34,7 Prozent der bei der letzten Reichs -
präsidentenwähl Stimmberechtigten an der Eintragung be¬
teiligt .

Karlsruhe . 31 . März . (Tödlicher Unfall .) Nachmittags
stürzte beim Kanalbau in der Rintheimerstrage ein mit
Erde gefüllter Fördereimer infolge Bruches des Henkels aus
einer Höhe von etwa 8 Meter herab und traf den ledigenArbeiter Emil Höslinger aus Lörrach so unglücklich, dag der
Mann alsbald verstarb.

Mannheim , 31 . März . (Die Lage der Nheinschiffahrt.) Die
Rheinschiffahrt erlebt augenblicklich eine schwere Krise . Die
->.^ sten sind bedeutend gestiegen . Allein die Frachten und

chleppiöhne bleiben hinter den Vvrkriegssühen zurück,
^

"8 sich der Schleppverkehr kaum mehr rentabel gestaltet
« ""ch wesentlich zurückgegangen ist.« aden -Baden , 31 . März. (Einbruchsdiebstahl.) Nachts

übi ^? in Stadt . Verkehrsamt ein Einbruchsdiebstahl ver-
- Dem Täter fielen ungefähr 2000 Mark in die Hände.

Spur konnte noch nicht verfolgt werden.

Aus Stadt und Land
Zum Karfreitag

Passion
Jetzt, da die Zeit sich nähert deiner Leiden ,
lag mich von allen Eitelkeiten scheiden
Und lar- mich deine Schmerzen nur betrachren ,
o - s dich umnachten!

Lag mich zu deinem Heilgen Kreuze eilen
und lag mich deine herben Schmerzen teilen.
Du bist ' Lr mich geopfert, heilges Weien!
Lag mich genesen ! C . F . Meyer .

Der Augenblick , da Jesus am Kreuz seinen Geist seinem
Vater in die Hände berätst, ist kostbarer als was in der Welt
vor - und nachher geschieht.

Christus war das Leben vor seinem Tode , darum hat der
Tod ihm nur können so einen kurzen Stich geben . Seine
Lebenskraft ist dadurch nicht im geringsten verfehlt worden,
sondern als er dem Fleisch nach getötet ward , so ist die ver¬
borgene Macht des Geistes von dem Augenblick des Todes
an desto freier ausaebrochen, als ob sie Luft bekommen
hätte . Z. A. Bengel .

Das Kreuz mit den Rose »
Mit dem Karfreitagszeichen des Kreuzes hat sich je und je

das Freudenzeichen blühender Rosenfülle zu einem Sinnbild
verbunden , dessen Gehalt mehr zu ahnen als auszusprechen
ist . In Luthers Wappen und in einer der tiefsten Dich¬
tungen Goethes begegnet uns dieses Sinnbild. Das tiefste
Leid und die höchste Freude des Menschenherzensrühren an
göttliche Geheimnisse , denen Gedanken und Worte nichi mehr
gewachsen sind . Und dag jene beiden Zusammenkommen und
sich innigst umschlingen , ist das Wunder des Karfreitags. Es
ist wirklich geworden durch die freie Tat des Einen , der
durch die Uebernahme einer zermalmenden Leidenschaft das
Aufblühen einer Freude möglich gemacht hat, dis aus den
letzten Tiefen des Herzens kommt . Wenn auch über ihr ,
der tiefsten Freude , ein Hauch wehmütigen Ernstes liegt wie
über den herzblutroten Rosen im Hochsommer, so kommt das
eben von der Nähe des Kreuzes , die gerade die tiefste Freude
immer noch spürt . Aber die durchs Kreuz gewonnene Freude
hat vor dem ' Rosenglühen die Bürgschaft der Unvergäng¬
lichkeit voraus . P - St .

W . Durlach, 1 . April . (Aus der Stadtratssitzung .)
Die Kunststein- und Trägerlieferung für den vom Bürgeraus¬
schuß in der letzten Woche genehmigten 2. Teil der Neubäute, .
an der Killisfeldstraße wird vergeben . — Das Gesuch der Wirr -.
Albert Pracht um Erlaubnis zum Betrieb der Schaulrwirtschast
zur „Stadt Durlach " wird befürwortend an das Bezirksamt
weitergegeben . — In Anwesenheit des Vorstands des Kultur¬
bauamts Karlsruhe wurden die Möglichkeiten der Vergebung
der Arbeiten für die Verlegung der Pfinz und des Kleinbachs
eingehend erörtert . Der Baggerbetrieb soll hierbei ausgeschaltei
werden . Der Bürgerausschuß wird auf Anfang April einbe¬
rufen , um zu diesem Projekt und der Erschließung des Dorn ,
wäldles Stellung zu nehmen . — Als Krankenauto wird der in
den Siemens -Schuckert -Werken hergestellte Wagen Protos ge¬
wählt . — Die Erwcrbslosenziffer beträgt immer noch nahezu
1200 : als Notstandsarbeiter sind z . Zt . nur 35 Mann beschäftigt.Die Arbeiten für die Erschließung des Dornwäldles sollen nocy
im Monat April begonnen , die Psinzverlegung Anfang Mai i »
Angriff genommen werden . — ( Im letzten Stadtratsbericht ist
insofern ein Versehen unterlaufen , als der Badcpreis für das
Volksbad im Altersheim nicht 30 sondern 40 L beträgt .)

Durlach, 31 . März . Am Samstag , den 27. und Sonntag ,den 28. ds. Mts . fand in der Gewerbeschule eine Aus¬
stellung non Lehrlingsarbeiten und Gesellen¬
stücken statt , die sich eines außerordentlich zahlreichen Be¬
suches erfreute . Damit wurde bewiesen , wie groß das Interesse
ist für die fortwährend steigenden Aufgaben der Technik, deren
Lösungen als Ganzes in den Erzeugnissen von Industrie und
Handwerk uns täglich staunenswert und oft unbegreiflich gegen¬
übertreten . Die Ausstellung bot eine Fülle leichtfaßlicher Er¬
zeugnisse, welche ein klares Bild von der . Größe der . Anforde¬
rungen gaben , die schon an Lehrlinge gestellt werden müssen
und von dem Können , das ein junger Mann theoretisch und
praktisch haben muß , wenn er eine gute Gesellenprüfung ab-
lcgen will . Der Stolz , mit welchem die jungen Leute ihre Lei¬
stungen den Eltern und Bekannten zeigten , war darum wirklich
berechtigt. Jeder Arbeit war die vom Schüler selbstgesertigte
Zeichnung, sowie ein Arbeitsbeschrieb beigegeben, außerdem
mar auf einem angehängten Zettel der Name des Lehrlings und
des Lehrherrn sowie sie erreichte Note zu lesen. Die Arbeiten
waren schon einige Tage zuvor von sachkundigen Meistern
äußerst gewiss «nhaft geprüft und begutachtet worden . Neben
34 prächtigen Arbeiten der mit der Anstalt verbundenen Lehr¬
werkstätte waren 109 Gesellenstücke und 292 Lehrlingsarbeiten
ausgestellt . Von den Gesellenstücken hatten 95 die Note „sehr
gut" und „gut"

, von den Lehrlingsarbeiten hatten 212 die Now
„sehr gut " u. „gut "

, 57 „gut —ziemlich-gut "
, geringer als „ziem¬

lich-gut" war keine Arbeit . Wieviel Fleiß und Mühe der Lehr¬
herren und Meister sowohl als auch der Lehrlinge und nicht zu¬
letzt der Lehrer an der Gewerbeschule steckt hinter einer solchen
Ausstellung ! 48 Berufe waren vertreten , ein jeder gab sein
Bestes. Der Ausstellungssaal , der die Arbeiten der weiblichen
Jugend zeigte, bot sehr viel Schönes und Gutes ; besonders die
Frauenwelt suhlte sich hier in ihrem Element . Ueberraschend
waren die Arbeiten der Lehrwerkstätte , die feinen Geschmack
und kunstvolle Leistungen zeigten . Alle Besucher zollten der
Ausstellung ausnahmslos ihre volle Anerkennung und darin
liegt der schönste Dank für Lehrbetriebe , Meister und Schule,
die durch entgegenkommende Zusammenarbeit das Zustande¬
kommen ermöglicht hatten . Zum ersten Mal seit 1914 konnte
die Gewerbeschule — dank dem Entgegenkommen der Stadt¬
verwaltung — wieder einen gedruckten Jahresbericht Heraus¬
gebern aus dessen Inhalt das Folgende zu entnehmen ist : Wie
eingangs die Ehrentafel zeigt , haben von Schülern der Jahr¬
gänge 1914 —18 nicht weniger als 77 ihre Treue zur Heim»-
mit dem Heldentode besiegelt. Während der Kriegszeit litt
natürlicherweise auch der Unterrichtsbetrieb an der Gewerbe¬
schule. Das Gebäude wurde gleich in den ersten, Kriegslagen
in ein Militär -Lazarett umgewandelt , der Unterricht wurde zu>
nächst in der ehemaligen Rettungsanstalt gehalten , dann in der
Hinöenburgschule, um im Februar 1918 wieder in die eigenen
Räume verlegt zu werden . Vom November 1918 bis Februar
1919 waren gar keine Räume zur . Verfügung , dann längere
Zeit nur der 2 . Stock des Hauses . Der Schulbesuch war unregel¬
mäßig , oft herrschte großer Mangel an Lehrern , häufig mußte
Lehrerwechsel eintreten . Amtliche Besichtigungen des Schul¬
betriebes fanden in den Jahren 1921 und 23 jeweils für einige
Tage statt . Neben dem lehrplanmäßigen Unterricht fanden ver¬
schiedene Abendkurse statt zur Vorbereitung auf die Meister --

bezw . Gesellenprüfung , ferner für tcchn . Rechnen und Fach¬
zeichnen mit zusammen 74 Teilnehmern , Von verschiedenen
Seiten erhielt die Anstalt Geschenke in Form von Büchern,
Borlagenwerken , Geld , Modellen , Wandbildern u. a. m. Her.
Jahresbericht zählt ferner die Mitglieder des Beirates und
Lehrkörpers auf , sowie die an Ostern 1925 nach dreijährigen ,
ordnungsmäßigen Besuche entlassenen Schüler ; besonders aus¬
gezählt werden diejenigen , welche mit Preisen und Belobungen
bedacht werden konnten . Die Anstalt ist in 8 Fachklassen ge¬
gliedert , in welchen jeweils gleiche oder verwandte Berufe ge¬
meinsam während 10 Wochenstunden unterrichtet werden.
Eine Reihe interessanter Statistiken belehrt u . a. über die
Dauer der einzelne Schuljahre von 1914—1926 , über die . Be¬
wegung der Schülerzahl im gleichen Zeitraum , den Schülerstand
1925/26 nach Jahrgängen und die Zugehörigkeit der Schüler
und Kursteilnehmer zu den verschiedenen Berufen . Das Schul¬
jahr 1925/26 wurde am 27 . März mit einer schlichten Feier ge¬
schlossen, wobei den besten Schülern Preise überreicht wurden,
Das neue Schuljahr beginnt am Montag , den 19. April .

Durlach, 1 . April . Wie so manches andere , so hat auch
unsere einheimische Bienenzucht in der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit außerordentlich gelitten . Der Bad . Landes¬
verein für Bienenzucht ist nun redlich bemüht , die ent¬
standenen Schäden zu beheben und scheut weder Arbeit noch
Geld, um Besserung zu schaffen. So hat er im vorigen Jahr
unter Leitung des Herrn Dr . Borchert , Vorsteher des Labora¬
toriums zur Erforschung und Bekämpfung der Bienenkrank¬
heiten an der biolog. Reichsanstalt in Berlin -Dahlem , in Offen¬
burg einen Kurs zur Bekämpfung der in so erschreckendem
Maße auftretenden Bienenseuchen veranstaltet . Der Hebung
der Bienenzucht sollen auch die Veranstaltungen dienen , die in
der Osterwoche hier und im nahen Augustenberg stattfinden .
Für 6. April ist gleichsam als Auftakt im Hotel Krone eine
Sitzung des Landesoorstandes festgesetzt . In der Zeit vom 7.—10.' ds. Mts . wird dann Herr Universitätsprofessor Dr . Zander , der
Leiter der Bayerischen Landesanstalt für Bienenzucht in Er¬
langen , in Augustenberg , das z. Zt . wohl den besteingerichteten
Lehrbiencnstand unseres engeren Heimatlandes besitzt , für fort¬
geschrittene Imker einen Kurs zur Ausbildung von Kursleitern
und Wanderrednern abhalten . Wie aus dem bereits veröffent¬
lichten Plane zu ersehen ist , wird dieser Kurs außerordentlich
viel bieten , und der Zudrang zu demselben ist ungeheuer groß.
Den Abschluß bildet eine große öffentliche Imkeroersammlung
am Sonntag , den 11 . ds . Mts . nachm. )48 Uhr, in der Krone
hier , zu der alle Imkerfreunde eingeladen sind , und in der Herr
Professor Dr . Zander über „Die Harmonie des Bienen¬
lebens und ihre praktische Bedeutung " sprechen
wird . Am gleichen Tage , vormittags 10 Uhr. hält , ebenfalls in
der Krone , der Vorstand des Gaues Karlsruhe eine Vorstands¬
sitzung ab. Während der Dauer des Kurses werden von ver¬
schiedenen Firmen die neuesten Bienenzuchtgeräte und von einer
Buchhandlung die gesamte Bienenliteratur in Augustenberg aus¬
gestellt sein . So ist anzunehmen , daß ganz bedeutende Arbeii
geleistet wird , von der zu erwarten ist , daß sie unserer z . Zt . so
furchtbar schwer ringenden einheimischenBienenzucht zum Segen
gereicht . Etwaige die Veranstaltungen betreffende Anfragen
wollen an denLeiter der Imkerschule Augustenberg , Herrn Haupt¬
lehrer König in Durlach gerichtet werden .

Durlach, 1 . April . (Tom Mix im Film .) Auf der steten
Suche nach neuen interessanten Rollen für Tom Mix , dem
großen Filmstar der Fox -Film -Gesellschaft, wurde als neuestes
Werk ein „Don Juan -Film " geschaffen, der unter dem Titel
„Der schüchterne Don Juan " während der Osterfeier¬
tage in den Excelsior - Lichtspielen erscheint und allen
Tom Mix -Freunden einen hervorragenden Genuß in Aussicht
stellt.

Durlach, 1 . April. Infolge eines Versehens wurde
die gesetzt . Miete mit 88 °/s angegeben , während dieselbe
für Monat März wie iin Vormonat nur 86 °/o beträgt.

Turne« Spiel und Sport.
Das Frauenturnen in der Deutschen Turnerschast .
Das Frauenturnen in der Deutschen Turnerschaft ist bei

weitem nicht so alt , wie das Männerturnen . Erste bescheidene
Anfänge hatte es in den siebziger Jahren des vorigen- Jahr¬
hunderts . Allmählich entwickelte es sich dann in den folgenden
Jahrzehnten , doch erst nach dem Weltkrieg hat es einen gewal¬
tigen Aufschwung genommen , so daß heute die Deutsche Tür¬
nerschaft Hunderttausend, : von Turnerinnen in ihren Reihen
zählen kann .

Ursprünglich war das . Frauenturnen gezwungen, sich - ver¬
hältnismäßig eng an das Männerturnen anzülehnen . Denn
irgendwelche Vorbilder für ein besonderes Frauenturnen gar,
es nicht , so daß sich das Frauenturnen in seinen Anfängen
naturnotwendig am Männerturnen bilden und entwickeln
mußte , zumal die Deutsche Turnerschaft Jahrzehnte hindurch die
einzige Vereinigung war , die sich überhaupt um die Pflege der
Leibesübungen des weiblichen Geschlechts kümmerte . Die Be¬
triebsformen haben sich im Laufe der Jahre im Frauenturnen
ebensosehr abgewandelt wie die Turnkleidung der Frau und die
Anschauungen über Zweckmäßigkeit und Begrenzung des
Frauenturnens . Früher wollte man gewisse Hebungen, die heure
als selbstverständlich von jedem Mädchen und jeder . Frau ge¬
trieben werden , ausschließen aus Furcht vor gesundheitlichen
Schädigungen und im Banne eines Vorurteiles , das die weib¬
liche Eigenart durch die Auswahl der Uebungen besonders be¬
tont wissen wollte . Auch die Turnkleidung hat sich vom langen
Rock über die bis zum Knöchel reichende Pluderhose und die
kurze Pumphose entwickelt zum leichten ärmellosen Hemd , zur
kurzen enganliegenden Hose ; Strümpfe und vielfach auch
Schuhe sind überflüssig geworden . Die Anschauungen haben
sich gewandelt : Der Drang nach Freiheit und Bequemlichkeit,
nach Luft und Sonne hat sich in den Vordergrund gestellt und
die Schranken des Vorurteils gebrochen und beseitigt. Die wert¬
volle Pionierarbeit , die gerade in der Deutschen Turnerschast
in dieser Hinsicht geleistet worden ist , ist geschichtlich und darf
nicht übersehen werden .

Wie steht es nun mit den Betriebssormcn des Frauen¬
turnens ? Ursprünglich standen Frei - , Stab - und Keulen¬
übungen nach männlichem Muster , Geräteturnen unter Aus¬
schluß gewisser Spreiz - und Stützübungen und unter besonderer
Bevorzugung der Schwungübungen an den Ringen und am
Rundlauf im Vordergründe , wobei Turnspiele und Wande¬
rungen den Rahmen des Uebungsbetriebes ergänzten . Später
ist dann das Geräteturnen erweitert worden . Man war nicht
mehr so ängstlich in der Auswahl der Uebungen , man widmete
sich der Pflege des Volkstanzes und suchte den Wert der Frei - ,
Stab - und Keulenübungen durch körperbildende Uebungen zu
erhöhen. Auch die volkstümlichen Uebungen des Werfens.
Laufens und Springens wurden für die körperliche Ertüchti¬
gung des weiblichen Geschlechtes fruchtbar gemacht, der Kreis
der Turnspiele wurde wesentlich erweitert , das Schwimmen, ja
teilweise sogar das Fechten und Rudern wurden in den
Uebungsbetrieb des Frauenturnens ausgenommen . Die jüngste
Bewegung im Frauenturnen ist gekennzeichnet durch dcw
Streben , Schritt - , Hüpf - und Lausübungen in inniger Ver¬
bindung mit Numpfübungen zu einer eigenartigen weibliche »



Körperschule Zu vereinigen , die durch die Zusammenfassung der
einzelnen Bewegungsteile zu sogenannten fließenden Uebungen
etwas Neuartiges darstellt . Die sogenannte rhythmische Gym¬
nastik — rhytmisch ist eigentlich ein schiefer Ausdruck , denn
letzten Endes ist jede Bewegung rhythmisch — hat hier an¬
regend gewirkt und dazu beigetragen , daß auch diese Seite de -,
Frauenturnens Ausbildung und Vervollkommnung erfahren
hat . Es ist ein besonderes Berdienst der turnerischen Muster¬
schüler, , daß sie sich der Erweiterung dieses Uebungsgebietes
gewidmet haben . Die erreichten Leistungen sind zum Teil gang
außerordentliche , wie der Ruf z . B . der Hannoverschen , der
Leipziger , der Lüneburger und anderer Musterturnschulen be¬
weist. Es gibt wohl keine Frauenabteilung in der Deutschen
Turnerschaft , in der nicht durch die Auswahl der Uebungen An¬
schluß an die zeitgenössischeAusgestaltung der weiblichen Leibes¬
übungen gesucht und gefunden würde . Von der fließenden Be¬
wegung leitet sich dann das Ausdrucksturnen , das Tanzturnen
und in der höchsten Vervollkommnung der Kunsttanz her, de »,
allerdings nur den Auserlesenen und von der Natur Begnadeten
Vorbehalten bleibt und bleiben mutz .

Ueberall regt es sich in den Frauenturnabteiungen .
Das allgemeine Streben nach Vervollkommnung ist unverkenn¬
bar und eifrige Arbeit sucht das Bestehende auszugestalten . Da¬
bei bleibe nicht vergessen, daß gerade in der Vielseitigkeit der
Betriebsformen die Eigenart und die Stärke des Frauen¬
turnens zu sehen ist . Hier in den Turnvereinen findet jeder
nach Geschmack , körperliche Eignung und Veranlagung das an
körperlicher Betätigung , was ihm zusagt . Wer Geräte turnen
will , kann sich bis zur Gipfelleistung ausbilden . Wer Freude
an , Volksturncn hat , findet reiche Beschüftigungsmöglichkeit,
wer sich an , Turnspiel erfreut , kann sich , soviel er Lust hat , tum¬
meln . Wer Freude am Wandern hat , kann jich dieser schönen
Leibesübung widmen, und endlich , wer rhythmisch turnen will ,
auch dem wird in gut geleiteten Vereinen Gelegenheit dazu ge¬
boten . Wer einseitig nur einen Zweig des Turnens betreibt ,
der wird sehr bald , wenn der erste Eifer vorüber ist, erlahmen
und Nachlassen , wer aber fest mit dem Turngedanken ver¬
wächst , der wird , da ihm immer wieder Anregungen gegeben
werden , auch den Quell der Freude , der Gesundheit und Krafr
ausschöpfen können , den das deutsche Frauenturnen für das
weibliche Geschlecht bildet .

Möchten die deutschen Frauen und Mädchen den Ruf zum
Beitritt in die Turnvereine nicht ungehört verhallen lassen !
Körperliche und seelische Ertüchtigung ist heute der Frau mehr
denn je not , mag sie nun im Kampf um das tägliche Brot stehen,
mag sie sich als Trägerin des künftigen deutschen Geschlechts
dem Volksganzen gegenüber verpflichtet fühlen !

Eine gute Pflegestätte hat das Frauenturnen im hiesigen
Turnverein gefunden , wo in 2 Abteilungen an besonderen
Uebungsabenden unter fachkundiger Leitung geturnt wird .

Die Jugendturnerinnen und Turnerinnen
(von 14—20 Jahren ) turnen allwöchentlich (nach den Oster¬
ferien ) Dienstags und Freitags , abends von 8—10 Uhr, in der
Turnhalle der Lessingschule sKaserne) und die
Fr a u e n a b t e i l u n g (über 20 Jahren ) jeden Dienstag ,
abends von 8—10 Uhr, in der Götheschul - Turnhalle
(beim Bahnhof ) . — Wer also Lust und Liebe zum Turnen Hai ,
der versäume diese Gelegenheit nicht, und besuche die jeweiligen
Turnstunden der obengenannten Abteilungen des Turnvereins .

Zu Beginn der wärmeren Jahreszeit kann außerdem nach
an nock zu bestimmenden Abenoen der im schönen Wiesentale ,
fern der staubigen Landstraßen gelegene Turn - und Spielplatz
benützt werden. Hier werden alsdann die schönen Turnspiele ,
wie Trommelball , Faustball etc ., sowie das volkstümliche
Turn in (Leichtathletik) zu seinem Rechte kommen . „Gut Heil !"

ÄiWuf M fröhlichen Wandern !
„Frühling läßt sein blaues Band
Wieder Nattern durch die Lüste,
Süße unbekannte Düste '
Streifen ahnungsvoll das Land ."

So begrüßt der feinsinnige Schwabcndichtcr Eduard Möricle
den Frühling . An seine schönen Verse werden wir wieder erin¬
nert in der jetzigen Jahreszeit . Tie Erde , aus starrer Winter¬
nacht erlöst, wird von lauen Lcnzwinden geweckt, aus der ge¬
lockerten Scholle sproßt der Keim, schon lugt vorsichtig das Blllm -
lein am Wegcsrain in die blaue Eottcswelt hinein , und die
ersten Kätzchen und Blüten schmücken die Bäume . Lcnzahnung
ist überall im deutschen Land !

Da hält cs den Wanderer nicht zu Haus , und in kaustischem
Gefühl der Befreiung der Natur von den Ketten des Winters
eilt er hinaus ins Freie , um zu beobachten, wie sich der Früh¬
ling aus ibr gebiert .

Es ist etwas Geheimnisvolles um das Wandern ! IlririeL des
deutschen Menschen seit Jahrtausenden , ist es beute wieder mäch¬
tig und stark geworden durch die Not der Zeit und durch die
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und Wobnungsvcrbältnisse . die
vor allem die Bevölkerung der Großstadt drücken , sie in der Tret¬
mühle nervenzerreibcndcr Arbeit unirob werden lassen und see¬
lisch und körperlich zur Verkümmerung bringen .

Wie bekämpft man den Mangel an Erdbaftigkeit ? Nur durch
gielbewußte eifrige Pflege des Wanderns . Tenn dem Wanderer
erschließt sich die schöne Eottcswelt . seine Lungen atmen reinen
Odem, sein Körper wird durckwearbeitet und gestählt . Er kommt
der Erde wieder näher , die ibm im : Steinmeer der Großstadt
so wesensfremd geworden ist . Er saugt aus der Betrachtung der
Natur Heimatstolz und Heimatliche . Und irisch - v Sinnes und
fröhlichen Herzens kebrt er vom Wandern zurück, um so bes¬
ser seine beruflichen Pflichten zu erfüllen und dem nächsten
Sonntage freudig entgegcnzubarren . der ibn wieder der Natur
nabebringcn und ihm wieder ein Quell der Kraft und Gesund¬
heit werden soll.

Wie soll man Wandern ? Nicht mit schwerem Eeväck . nicht mit
wohlgefülltem Geldbeutel ! Ter Wanderer soll einfach und be¬
scheiden leben. Denn sonst ist der Gewinn nur ein halber . Natur¬
freude bedingt eine natürliche , einfache Lebensweise . Wohin soll
man wandern ? Man soll ein Schönbeitsiucher werden und des¬
halb nicht nur bekannte und berühmte Sehenswürdigkeiten als
Wand 'erziele wählen , sondern gerade den Reiz des Wanderns
darin suchen, daß man stille, unbekannte , nicht überlaufene Ge¬
genden kennenzulernen sich bestrebt. Tenn in der Einsamkeit und
Stille reifen oftmals dem Blick des Beschauers Schönheiten , die
nur von denen erkannt werden , die abseits von der Straße ihres
Weges ziehen und den Trubel und den Lärme und die Uebcr-
trcibungen der großen Gaststätten und Ausflugsorte meiden.

Soll man allein , zu mehreren ed . r in "rößerer 3abl wandern ?
Diese Frage ist nicht grundsätzlich und allaemein zu beantworten .
Die seelische Einstellung eines jeden wird bestimmend sein für
die eine oder o- dere Art des Wanderns . Ter eine ist gern still
für sich allein und kostet doch in der Zwiesprache mit der Natur
schönste und wundervollste Freuden aus . Dagegen fl' " -" wieder
andere sich am woblsten. wenn sie mit einigen Gleichgesinnten
wandern können. Wieder andere schwärmen nir Maiienwande -
rungen und sind am vergnügtesten , m-wn sie in arm - r - in
wandern können. Es ist also unerheblich , ob man allein , in klei¬
nerer oder größerer Gesellschaft durch Wald und Flur zieht . Ter

Wert liegt nicht in der liarii o .- r imanoernoen . wnoern rn ve ,
Tatsache des Wanderns und in der Art und Weise wie man die
Segnungen des Wandeins in sich auizunebmcn versteht.

Doch so schön dos Wandern an sich ist io wichtige Werte es
vermittcll , zu einem wirklichen Volkseniebungsmittel wird es
erst dann , wen es mit Leibesübungen verbunden wird . Wer nur
wandert , wird doch mehr oder weniger einseitig bleiben . Erst
wenn er Wandern mit körperlicher Betätigung vereint , wird
die körperliche Segnung vollkommen fein Welche Leibesübun¬
gen kann man auf der Wanderuna betreiben '-' Zunächst einmal
das Turnsviel in feinen zahlreichen Derschiedenbeitcn Tenn
ein freier Platz findet sich überall , und einige Bälle belasten
den Wanderer aus dem Marsche in keiner Weise. Aber auch Laus,
Svrung und Wurr können überall gepflegt werden. Steine zum
Werfen oder Stoßen sind überall vorhanden . An einem Diskus
oder Sveer bat sich noch niemand zu Tode geiragcn . Und auch
Springen kann man überall durchführen . Auch das Schwimmen
kann bei Beobachtung der nctweidöigcn Borfichtsmaßregeln stets
auf der Wanderung betrieben werden , ebenso das Ringen , die
Bodenübungen und Freiübungen . Ueberall nndct sich Gelegen¬
heit , sich körperlich zu tummeln ohne besondere Geräte .

Erst wenn durch vernunftgemäße Leibesübungen der Körver
des Wanderers mit Ueberlegung zweckmäßig durchgearbeitet
wird , ist der Conntagsausilua wirklich in jeder Hinsicht ein Se¬
gen für den Wanderer geworden.

Bemerkt sei , daß das Wandern in den deutschen Turnvereinen
eine gute Pflegstätte gefunden bat . Schon die Turner unter F .
L . Jabn , der selbst ein rüstiger Fußgänger und Wanderer ge¬
wesen ist, wandelten mit Begeisterung , und heutigen Tages gibt
es wohl keinen der zwölitausend deutschen Turnvereine , der
nicht in gewissen Zeitabständen regelmäßig wandelte . Schüler
und Schülerinnen , Jünglinge und Jungmädchen . Männer und
Frauen können hier bis ins höchste Alter hinein Gesundheit und
Frische im Kreise Gleichgesinnter erwerben und sich stark und
widerstandsfähig für den KamM um das tägliche Brot machen .
Wer wandern will , der schließe sich den deutschen Turnvereinen
an ! Hier wird er Freunde rinden , die gern mit ibm durch Wald
und Flur streifen und längere und kürzere Wanderfahrten unter¬
nehmen. Das Wandern gehört zum deutschen Turnen und ist
mit ihm innig verbunden . „Jeder Turner ein Wande¬
rer !" So ist cs bisher gebandbabt worden . Möge die Zukunft
auch die Verwirklichung der Forderung bringen : „IederWan -
derer ein Turne r !"

Es gilt , freudigen Muics den Anfang zu machen ! Wer ist der
erste , der der Anforderung des schönen Liedes folgt : „Wer recht
in Freuden wandern will , der gck ' der Sonn ' entgegen !"

Bunter Allerlei
Senkung

Jetzt naht des Schicksals große Schwenkung;
Der Frühling kommt mit Glanz und Glück.
Schon liest man überall von Senkung ,
Und alle Preise geh n zurück.

Schon Hot der Reichstag lieb und lenzlich
Diverse Steuern stark gesenkt ;
Man spricht davon , daß manche gänzlich
Er zu beseitigen gedenkt.

Tie Reichsbank ebenfalls uns schenkte
Ein hochwillkommenes Präsent ,
Indem sie den Diskontsatz senkte
Auf sieben (bisher acht) Prozent .

Und was , so trage ich beklommen,
Von froher Hoffnung saust erfüllt ,
Was wird wohl alles jetzt noch kommen ,
Was man zu senken ist gewillt .

Man will sogar schon daran denken.
Dort , wo die Nord- und Ostsee rauscht,
Die Bäderpreise stark zu senken ,
Die sich so klotzig aufgebauscht.

Und wer cmvsänd' es wohl als Kränkung
In dieser geldbedürit 'gcn Zeit ,
Wenn man zu einer Flestchvreissenkung
Sich zu entschließen wär ' bereit . —

Jüngst batt '
ich folgendes Erlebnis ,

So zart,so hold, so schön und lieb.
Daß mir 's als seliges Begebnis
In meinem Herzen hängen blieb .

De-^ als ich an der Moltke -Brllcke
Zum Lehrter Bahnhof bmgejckiweiikt .
Da hat ein Mädchen seine Blicke
Vor mir gesenkt , vor — mir — gesenkt .

Frakun in der, .D . A . Z."
«-

Eine Tragödie i
'
m Schnellzug. Im T - Juge Budavest- Tcmesvar

war auf einer Station ein Reifender cingesticaen. der einen
schweren Maschinenteil in das weväcknck legte . Ein ungarischer
Offizier , der mit seiner Gattin , die einen Säugling in den Ar¬
men hielt , in dem gleichen Abteil saß . machte den Reisenden dar¬
aus aufmerksam, daß das schwere Eisenstück beruntcrfallsn und
Unheil anrichten könne . Der Vassagier weigerte fick iedoch , das
Eisenstück herunterzunebmcn . In einer Kurve fiel dies tatsäch¬
lich herunter , zerschmetterte dem Säugling den Korst und der
Frau den Arm . Ter Oikizier schoß den Reisenden nieder .

Traurige Wockenbilani Das . .Berliner Tageblatt " meldet aus
Breslau , daß ani der G ' H 'ibils -Fricden "bofsv' inqshütte in Nie-
derherdori bei Waldenburg in der letzten Woche fünf Unfälle
mit tödlichem Ausgang und 12 andere Unfälle zu verzeichnen ge¬
wesen seien. ^ .

Aufhebung der Klöster in Rußland . Die Heilige Synode in
Moskau bat die völlige Aushebung der Klöster in der russischen
Kirche beschlossen. Die Snnode erklärt , daß da« Kkosterw -sten sei¬
nen Zweck überlebt babc und nicht mehr den Geist der Zeit ivi -
derspiegle. Die M -w -be wüßten dabcr die Gelübde verweigern
und eins nützliche Lebensbaltuna annebmcn .

Aus dem „nüchternen" Amerika . Var dem Bundesgerickt zu
Eleveland im nordamerikoniscken Staat Obio wird zur Zeit ein
Riefenyrezeß verhandelt , in dem nicht weniger als 112 (hundert¬
zwölf !) Personen wegen Ueberteet "va des Vrobibitiansaesetzes
das Armst'mderbänkchen zieren . Uebr -aen« fitzen r»>r fagenennie
. .bessere Herren" ans der An^ ag -bank ' - i.nme Kaut -
leutc und — man höre " vd staune — Veemte " nd Poc - tiker da¬
zwischen ein aaor aewödnl ' che Schmuggler . LGnen iit in dew
Senat, " - Bia !» esn Eidesbelker erstanden . d-v seit gerauw/r Zwt
mit größter T ^ är ^e trockene f>t>knmvst vnd erst dieser
Tage in der Vereinigung de « K "nitals losgelegt hat . um dar -
zutnn . daß alle Maßnahmen der Regierung in dieser Sache ver¬
geblich find .

Neueste Nachrichten.
Die Osterferien der Kabinettsmitglieder

T . U . Berlin, 1 . April. Außer dem Reichskanzler Dr.
Luther, der über die Osterfeiertage in Berlin bleibt , wer¬
den sämtliche Mitglieder des Kabinetts die Reichshaupl -

stadt zu einem längeren oder kürzeren Urlaub verlasse ,
Reichsaußenminister Dr . Stresemann begibt sich zunächst
nach Annaburg, um dort in seinem früheren Reichstao».
wahlkreis am Geburtstag Bismarcks eine Rede
halten.

^

Leichtes Sinken der Lebenshaltungsindexziffer
T . U . Berlin, 1 . April. Die Reichsindexzisfer für die

Lebenshaltungskosten ist nach Feststellung des Ctg .
tistischen Reichsamtes für den Durchschnitt des Monats
März mit 138,3 , gegenüber dem Vormonat ( 138,8) yg,
0,4 zurückgegangen .

Drei Menschen verbrannt.
T .U . Berlin, 1 . April. Die Morgenblätter melde, ,aus Danzig : Auf einem Gutshofe in Bredeninken lg

Ostpreußen ereignete sich ein furchtbares Brandunglüy..Die Frau des Besitzers , dessen Haus brannte , wollte
auf dem Boden liegende Habe retten . Sie stürzte durch
, ie Decke und kam in den Flammen um Zioei ihrer
Tochter , die ihr nachgelaufen waren, erlitten das gleich»
Schicksal.
Am Vorabend des Geburtstages des Altreichskanzlers

Bismarck.
T .U . Hamburg, 1 . April. Am Vorabend des Geburts¬

tages des Altreichskanzlers Bismarck fand gestern abend
unter starker Beteiligung der von den vaterländischen
Verbänden veranstaltete Fackelzug statt. Die Spitze des
Zuges bildete der Bund deutscher Akademiker, alsdann
folgten Studierende der Technischen Staatslehranstalten,Bismarck-Jugend, Kriegervereine, militärische Kamerad¬
schaften, Bürgervereine usw . Am Bismarckdenkmal
wurde nach vollzogenem Aufmarsch eine kurze Feier ge¬
halten. Die Festansprache hielt Generalmajor Freiherr
v . Ledebour . Mit dem Deutschlandlied und Zapfenstreich
fand die Feier ihren Abschluß.

Strafantrag gegen die Austro -Holländische Bank.
T .U . Wien , 31 . März . Die Polizei hat bei der

Staatsanwaltschaft die Einleitung eines Strafverfahrens
gegen dieAustro -Holiändische Bank wegen betrügerischen
Gebahrens erstattet. An der Spitze der Verwaltung der
Bank steht ein Prinz von und zu Lichtenstein.

Ein geheimnisvolles Unglück in Dublin.
T .U - London , 31 . März . Sechs Personen sind heute

beim Brande eines Landhauses bei Dublin umgekommen.
Als die Polizei in das brennende Haus eindringen wollte,
fand sie die Türen verschlossen und verriegelt vor . Im
Innern des Hauses fand man die Bewohner tot auf.
Einer der Toten hatte eine Kopfwunde , die man für
eine Schußwunde hält . Die Umstände des Vorfalles, die
auf einVerbrechen schließen lassen, sind bisher noch völlig
ungeklärt.
Der „Secolo " zu den deutsch-österreichischen Handelsver¬

tragsverhandlungen .
T . U . Mailand. 31 . März. Der „Secolo " glaubt, daß

der beabsichtigte neue Handelsvertrag Zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich eine Zollunion zwischen den beiden
Ländern vorbereiten könne , die den Anfangspunkt zu
dem deutsch - österreichischen Zusammenschluß bilden
würde.

Blutige Eisenbahnerkrawalle in Polen.
T . U . Warschau, 1 . April. In der Stadt Stryj kam

es am Mittwoch nachmittag zu großen Krawallen. Einige
tausend Arbeiter, insbesondere Eisenbahnarbeiter, denen
man das Gehalt reduziert hatte , organisierten eine große
Demonstration, belagerten die Bezirkshauptmannschast
und drangen in das Gebäude ein . Ein höherer Beamter ,
der sich ihnen entgegenstellte , wurde so verprügelt, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Polizei und
MilitäL , die die Menge auseinandertreiben wollten , wur¬
den mit Steinen beworfen . Sie mußten deshalb von der
Waffe Gebrauch machen. Vier Personen wurden ge»
tötet und sieben schwer verletzt .

Ueberfchwemmungskatastrophe in Turkestan.
T . U . Moskau, 31 . März . Infolge einer plötzlichen

Ueberschwemmung des Amu -Darja ist Turkestan von
einer schrecklichen Katastrophe heimgesucht worden . Bis¬
her sind 26 Dörfer völlig überschwemmt , wobei eine
große Anzahl Menschen und Vieh umkamen.

Rückbrrufung des Kronprinzen Carol?
T .U . Belgrad, 31 . Mürz. Wie die Blätter aus Du«

karest melden , ist die neue rumänische Regierung fep
entschlossen , den Exkronprinzen Carol wieder zurückzu«
berufen und ihn in seine früheren Rechte wieder einzu¬
setzen .

Umschwung an der New-Dorker Börse.
T .U . New -Aork , 1 . April. Im Nachmittagsverkehr

trat ein sensationeller Umschwung ein . Die Kurse ncch
men eine lebhaft steigende Richtung an . Die Baisse sah
sich plötzlich zu Zwangsdeckungen veranlaßt und die
Kaufaufträge von dieser Seite waren so enorm, daß der
Börsentelegraph 20 Minuten im Rückstände war.

Spanisches Allerlei betitelt sich in West er mann »
Monatsheften ein mit Aquarellen und Skizzen von Fran)
Heckendorf- geschmückter Aufsatz , in dem Dr . Paul F . Schmiß
interessante Dinge erzählt . Es heißt dort u . a . : „Man spieK
„Carmen " neuerdings (wenigstens in der Berliner Staatsoper !
mit Dekorationen , die den Kenner mit der Lust des freudigen
Wiedersehens erfüllten . Ja , ganz so sieht Sevilla vom Guadm -
quivir -Ufer aus : das ist die Stimmung der Fabbrica de Tabacos,
eines kostbaren Barockpalastes : ganz so lachsfarben und un¬
wahrscheinlich leuchten die Dächer dieser verführerischen Stadt -
wie dort auf der Opernbühne . So etwas von innerer Milieu¬
echtheit hat man seit demReinhardtschen „Sommernachtstraum
nicht mehr gesehen . Daß wir uns richtig verstehen : das Bei¬
wort verführerisch" besagt durchaus nichts Unmoralisches. Don
Juan hat zwar einmal , wenn wir Mozart und Sternheim
glauben dürfen , in dieser Stadt gelebt und also auch wohl ge¬
liebt . Wer aber glaubt , es ihm hier gleichtun zu müssen , u"
sich zunächst einmal nach den schönen Sevillanerinnen umtu
möcyte , der wird einen heftigen Reinfall erleben . Die
Andalusierinnen werden heute fanatischer , als es Türken je e> -

gefallen ist, von Vätern , Gatten , Söhnen , Schwiegereltern un
Urgroßvätern vor jeder Berührung mit der frischen Luft v



Niemand bekommt sie lebend zu Gesicht , es sei denn der
traute Ehegemahl. Was man auf den Straßen und Pro¬
ben m sehen bekommt , sind nur die Kocherln und kaum

die Damen , die ihre Gunst gegen Valuta verkaufen dür-
Diese Erkenntnis stammt nicht nur aus eigener An-

„ ,ng sondern wurde von eingesessenen Freunden bestätigt :
dies ist ausschlaggebend. Unvergeßlich werden uns die
ausläufe bleiben , - die entstanden — und alsbald von

^ rer Polizei zerstreut werden mußten — , als einige siegge-
Damen unsrer Dampferbesatzung sich mit üblicher Be-

^puna in den Cafes von Malaga niederzulassen wagten . So
war den guten Einwohnern ebenso ungewohnt und now

L-l
'
unfahlichcr, als wenn bei uns auf dem Kurfürstendamn .

^ junge (oder alte ) Dame es unternehmen würde , sich im
nakoslüm zu präsentieren . Aber es ist kein Wunder , wenn

die Geschichte und die Seelenversassung des Andalusiers
-Es näher ins Auge faßt . Bis zum 15. Jahrhundert war
^ die Maurenherrschaft unbeschränkt , und ihr Erbe hat sich,
^ verwischter als in manchen mohammedanischen Ländern ,

» t in Gestalt der Haremsidee erhalten . Wir schreiben 192v,
I "°

> in der Türkei macht sich die Frau so selbständig wie de ,
«ns ' w Südspanien herrscht unerbittlich wie vor Fahyhunderten

Haremszwang, nur in andern gesellschaftlichen Umschrei -
r . gen Jedenfalls hat Don Juan eine kokettere Situation
- gesunden , ais h ^ te besteht .

" — Aus dem übrigen reichen
Inhalt sei hervorgehyben ein Aufsatz von D. A . Riekel über
lLsffalle"

, eine Plauderei von Dr . Konr . Huschke über „Ro-
. Schumann. Richard Wagner und die Neunte Symphonie " ,

illustrierter Aufsatz über das heiß umstrittene . Thema
eckar und Neckarkanal " und der Schluß von Julius Berstls

Roman „ Die Fahrt ins Rosenrote "
. Außerdem fallen Bilder

von Max Brüning auf , und eine Rundschau über Kunst, Theater
und Literatur beschließt das vielseitige und anregende Heft.

Einfaches und doch Schönstes für die Frühjahrs- und Sommer-
schneidcrei .

bietet in reichem Matze und vorzüglicher Auswahl bei billigster
Herstellungsmöglikeit das Frühjahrsheft 4 der „Neuen Frauen¬
kleidung und Frauenkultur " .

Aus dem Inhalt : Bildertcil : Seidenkreppkleid mit Stroh¬
hütchen / Uebergangsmantek ' aus Velours / Complet aus weißen»
.Wollstoff / Schwarze Moirebluse mit Seidenrock / Seiden¬
rips / Filz - und Basthut / Waschsamt - Chinakreppkleid / Karier¬
tes Frühjahrskleidchen / Sommerkleid aus Wiener Werkstätten¬
stoff / Backfisch - und Iungmädchenkleid / Sommerblusen und
Pullover / Schlafanzug / Kinderkleidchen / Forderungen der
modernen Wohnkultur mit 7 Abbildungen : Treppenaufgang ,
Kinderspielschrank , 3 Schlafzimmer , Stuhl - und Nähkommode,
Schrank / Choristische Gruppenbilder aus der Schule für Gym¬
nastik und Tanz . Essen/Ruhr .

Textteil : Anregungen aus der Mode / Bettina / Das Key¬
serlingsiche Ehebuch / Der Kulturwille der Frau / Ter Zwang
zur Einfachheit / Forderungen der modernen Wohnkultur / Tän¬
zerische Erziehung / Handarbeitsbogen (mit Frühjahrskostümen ) .

Die Modelle der photographischen Kleidabbildungen aus
Kunstdruckpapier stammen aus ersten deutschen Werkstätten .
Probehefte versendet der Verlag G . Braun , Karlsruhe , unbe¬
rechnet. Preis einzeln Mk . 1 .20 , im Ab . Mk . 1 .—, (erscheint
monatlich) . Mit diesem Heft beginnt das neue Vierteljahr .

Ein für alle Zwecke verwendbares Putzmittel zu besitzen, ist
zweifellos einer der Vorzüge , welche die große Beliebtheit des
von der Sunljcht -Gesellschaft hergestellten Putzmittels Arm be¬
gründet haben. Vim ist ein säurefreies und auf besonderer
Grundlage hergestelltes , schmutzlösendes Putzpulver . Vim eig¬
net sich zur hygienischen und vollkommenen Reinigung aller
Gegenstände der Küche als auch für, Badezimmer , Toilette ,
ebenso wie für Holz- und Steinböden . Wie einfach ist seiiu-
Anwenduntz! Man streut ein wenig aus der sparsamen Streu¬
dose auf einen weichen Lappen und schnell werden die so geputz¬
ten Dinge in neuem Glanz erstrahlen . Vim reinigt auch die
Vertiefungen in Metall und Holz ohne Rückstand zu lassen .

Ein reines Naturprodukt in demselben Sinne wie z . B.
Butter , ist auch das reine Pflanzenfett Palmin , denn es wird
einzig und allein aus dem sehr fettreichen Fleisch der Kokosnuß
gewonnen und enthält keinerlei Zusätze oder Beimischungen.

Des heiligen Karfreitages wegen erscheint die nächste
Nummer des „Tagesblattes " am Samstag , den 3. April
nachmittags. Der Verlag.

Mutmaßliches Wetter für Freitag und Samstag .
Der Niederdruck ist stark Zurückgegangen und wird bei

südwestlichen Luftströmungen zunächst Ziemlich bedecktes,
zu Niederschlägen geneigtes, mildes Wetter, später einige
Aufheiterung veranlassen.

ZMWkrsteigmlis .
-tm Wege der Zwangsvollstreckung soll das

. Gemarkung Durlach belegene, im Grundbuche
i Dirrlach zur Zeit der Eintragung des Ver-
t,r,liasvermerkes am die Namen 1 . Franz

Kunstgewerbler in Karlsruhe , 2 . Emil
»ker

'
Kunstgewerbler in Karlsruhe in Mit-

' wn zu je ein halb eingetragene , nachstehend
Lebene Grundstück am
Donnerstag , den 8. April 1926

nachmittags 4 Uhr
„ das Unterzeichnete Notariat — in dessen
astrSumen (Amtsgerichtsgebäude ) in Durlach

versteigert werden.
Der Bersteigernngsvermerk ist am 23. Sept.

W in das Grundbuch eingetragen worden .
Die Einsicht der Mitteilungen des Gruvd -

stchamts. sowie der übrigen das Grundstück
stressenden Nachweisungen, insbesondere der
ihStzungsurkunde ist jedermann aestattet .
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit

- zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs ,
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
ren, spätestens im Verfteigerungstermin vor

Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht,
jmbhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Wellung des geringsten Gebotes nicht berück-
HNgt und bei der Verteilung des Bersteigerungs -
'
sses dem Ansprüche des Gläubigers und den
gen Rechten nachgesetzt werden,
diejenigen welche ein der Versteigerung ent-

Mnftehendes Recht haben, werden aufgefordert
Und« Erteilung des Zuschlags die Aushebung'

: einstweilige Einstellung des Verfahrens
«izMhren, widrigenfalls für das Recht der
steigerungserlös an die Stelle des verstei-

Gegenstandes tritt.
Schreibung des zu versteigernden Grundstücks :

Grundbuch von Durjach Band 48
Lest 32 Bestandsverzeichnis l -

Lgrb . Nr. 6702/2. 736 L Hofraite mit Gebäu¬
den und Lausgarten Schätzung 17 000 ^

Ortsetter, Dürrbachstraße Nr. 23 .
Dur lach , den 16 . Februar 1926.

Notariat Durlach I als Vollstreckungsgericht.
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Für Ostern empfehle
garantiert frische

AM «
10 Stuck 1.08 » . 1 .18

« I SAN.

Me « Mel »
Kaiserkrone
haben bei

und späte Jn - Mrie sind zu

Sr. A. Me« »», Srmttstr . A.
Weitere Sendung

frisch » Tsrnrvälder

Lmeler
eingetroffen

Stück 1« « . 12 ^
besonders große schwere

Ware 13 ^
bei Mehrabnahme

billiger.
Die bereits bestelltrn

Eier können vbgeholt
werden.

E . ZiMer
Feinkost .

Kinderwagen
Klappwagen
Leiterwagen

zu billigste» Preisen.
Fritz Fader
Leopoldstraße 2.

2 Metallgießer -
Lehrlinge

können eintreten.
Metallgußwerk u.
Armaturenfabrik

Leonhard Mohr .

«SllSk IMS
Pfund 2S ^

zu haben bei

Krieg,
u. Herrenstraße 16.

v1»«n .
SsroLLkb »

Hi,

KUvr drunLurLsstLSL
tt »r L « SL« » ULx .

a. vim

WHMWwisch.
Suche 3 Zimmer und

1 Mansarde , geboten
wird schöne 3 Zimmer-
Wohnung u . Mansarde
nebst allem Zubehör
(ein Balkonzimmer da¬
bei) in sehr ruhiger und
gesunder Lage.

Zu erfragen bei
Adolf Bull .

Moltkestr. 26 Part-

Ordentlicher Junge m.
gutem Zeugnis sucht

Lehrstelle
aus kaufm . Büro .

Angebote unter Nr.
158 an den Verlag.
rlik ksseiiingsüelmsli kn

leisiigimg von

kMilttl 'II
kWklemi rieb

»Ninsim ipM . lluklscli
Mm «-. ? . isi . -m

MtzrseM
einfache, bis zur feinsten
Ausführung werden mit
prima Rohr geflochten.
EkUMcherei Hrrkch

Grötzinaerstraße 21
(Wemstube ).

Nach dem Wh
M fall der
> WeWeser
W gewähren wo
W ab heute

lir MAI
^ auf sämtliche ^

I Wkistk. I
WWWLU

Billige

bayrische

Lmdrier
10 Stück 1 .20

große

Italiener
io Stück i .LS

empfiehlt

6. SieM
Psinzflr . 39

Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz- und
Ziergärten

Lieferungen von Lecken»
Ganzen. Rosen. Obst-
äumen . Beerensträu¬

chern «sw.. Kostenüber-
schläae und Pläne stehe«
zur Verfügung .
Gotttteb Hamm
Spezialgesch . Mr Land»

schaftsgärtnerei,
Karlsruhe . Scheffel¬
straße 68. Telefonischer
Auruf 6299.

lüknsrsuysn
WarzenHornhaut, Tchwi - I- a

beseitigt schnell,
sicher , schmerz¬uni» gefahrlos
Aerztlich empsohlen . Millionenfach bewährt .
Parknng7öPfg. GegenFnüschwcitz, Brennen
uni»WundlansenKukirol-Aubbad . P. MPsg.

Löwen-Apotheke, Ha«ptstr. 32 ; Adler - Drogerie
Hinkelmann ; Central -Drogerie , Hauptstr. 74.

srrsn-Lsl ^sLäkuiZ ^ lhiLdsn -LMsiLZurrg^ sissr -stnssse Xsi-Isvubls Lecks IlsrrsnstrsLse .
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MuMaNsär -ltturgisäre

Abendfeier
in der Gvangel . Stadlkiräie

am Karfreitag abends V,8 Ubr
O Welt siel» liier - ein Leben Max Roger

Orgelsolo
2. Gemeinde : O Welt siel» l»ter - ein Leben

(Vers l n. 2)
) . Getbsemane

Venitsclitcr Llior
4. Adagio in E ünr

Violine und Segel
5 - Llngangsgebet unta Sckristlesung
5. Die bittre Leidenszeit beginnt

Baritoufolo mit Orgel
7. An - einem Äreuzessiamrne

Vemisckiter Lkor
S. Sckristlesung
S. So gibst dn nun mein Jesu gute Nackt

Daeitonsolo mit Segel
10. Adagio in eis moll

Violine und Orgel
11 . Sckristlesung
12. Ave verum

Gemisckltee LUoe mit Segel
1) . Scklußgedet und Vaterunser
14. Gemeinde : O Haupt voll Blut und Wunden
15- Segen
15. Präludium
Die Lböre werben ausgesülrrt vom Lvangel . Kirckengesaugvereia

unter persöulicker Leitung seines Llwrüirtgenten
Herrn Ä . A . Maierkeuse »

Orgel : Herr Hauptiekrer Baumanu
Violine : Herr K . A . Maierkeuser
Bariton : Her Paul Kader. Mitglied des L . K . G.

DerLintritt ist frei.üock werdenamAnsgangefreiwtllige Spenden
zur Deckung - er Unkosten dankbar entgegen genommen.

MMllllWUW

Volksweise

1 . S . Back

2 . S . Back
2 - W. Zranck

2 - S . Back
- 2 - S - Back

» W. A. Mozart

inLIvLckvrsßollva
MoUs . Unlbwolls , Säurt uuä Ssläs

68LI8V . OLKILb
ksrlsrvdv , Xaiserstr . 101 — 103

— Lei 6er KrcmsilstrsLe. —

Ilm rai-ck 2u reumen, bube ick äie kreise
Llsläerslolüsgsrs

ZLN2 bedeutend srmLLi'Zt !
Meiner werten KunäsLkuft bietet sied äie sesl
Velsgenbeit
Mö !»s bskrmst desivn YllsUtäkvŝ
enorm billix 2u kaufen.

Meine Zcbuufenstsrseiger»Idnsn äie kreiswüräiz

Vsürsllä Ses LllsverLauks dssaaSsk
krelsvergüllsUgaogeL
I» «He» Ldletlvllgkll.

I -Ur » ,
Heute abend Punkt

V.v Uhr
Singstunde

Der Borstand

Dnrlach .
Ostermontag

Morgen findet unser
AusArra

nach Palmbach statt .
Zusammenkunft V»7

Uhr am Schwanen '
Zu recht zahlreicher

Beteiligung ladet turn-
freundlichft ein

Der Turnrat .
Freunde und Gönner

unserer Sache sind will¬
kommen.

Einige 100

BohmWi»
abzugeben.

Zu erfragen im Berl.

VoävL-^vrvigv .
Heute vormittag versckisä naeb

kurrer Kraakbeit unser lieber Vater,
Lebwiegsrvatsr unä tlroüvatsr

«mWMM
Ld«rn»eist«r

im Liter von naberm 70 lakrsn .
Karlsrube, vurlaob , 31 . Märr 1926 .
vis trausrnäen Hinterbliebenen:

LIbsrt Ss »r jaa .
kswilis Liberi Lövlg
kswtUs Vtlbslw LetL
kswlUs Lerl SrevL.

vis vssräigusg Lnäet Lsmstax, 3.
Lpril , mittags 12 llbr , von äsr krieä -
bolkapells Karlsrube aus statt .

EooozeWr GemeWsst IMS .
Am Karfreitag , abends 8 Uhr , in der

Friedenskapelle , Seboldstr . 4
- Aeier

Gedichtvorträgen und An-
Z 'asstons

iesangs - und Gedichmit Ge
spräche .

Hierzu ist jedermann herzlich eingeladen .
Eintritt frei !

0a » ks » ga » z .
kür äis vislsn Beweise berslicber

Isilnadms unä äis Begleitung 2ur
leisten kubestätts sowie äis . sabl -
rsioden Llumensvenäen beim Lbisbsn
meiner lieben krau unserer guten
Mutter, kocbtsr , Lebwester , Lcbwä-,
gerin unä kante

sev . MMk 'lnsnn
sagen vir auf diesem Wegs unsern
innigen Dank. Besonderen Vank äsn
karmbersigen Lckwsstero , äen
Lckwestern vom Ltäät . Krankenbaus
tür äie liebevolle ktlege , sowie äen
Herren Kapläneu klebst unä Blink tür
äie troslreioben Worte am 6r»be unä
wäbren t äer Krankbsit unserer lieben
Verstorbenen.

Im Xamen äsr trausrnäen
kiilltvrbliebenen:
MÜII8?. SIMII8M!8!K«

'.

Bierräder . Hand¬
leiterwage « mit Ka-
steueinsatz hpndgemacht,ca. 5 Ztr. Tragkr . g»
verkaufen Hohenwet¬
tersbach. Saus 88.

Existenzen
jeder Art verkauft

M . Bnsam , Karlsruhe
Herrenstraße 38.

fme Wirgki'-lliiiW llüi'iSLü .
Wir sstsen unsere Mitglieder von

äsm Lbleben äsr krau unseres Kolle¬
gen August Kbrmann sen. Weingarten
gesiemsnä in Kenntnis.

Beerdigung Karfreitag naobmittsg
1 llbr .

Zusammenkunftbei Kollege Baiser
2 llbr , Lbfabrt 2 llbr 40 Min.

Iler Vorstanä .

LvMttki« ss > IMch .L
gegr. 1878

Ostermontag :

Turnfahrt
über Thomashof , Kleinsteinbach nach Söllingen
und zurück über den Rittnertwald.

Abmarsch pünktlich '/,? Uhr vom Wasserwerk.
Rückkehr gegen 1 Uhr.

Nachmittags ab 3 Uhr
Zoslugmnkliiist ms Sem Turnplatz.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstand.

WkllMillU ' Ni . - Ltttls Nmlsch
Samstag , den S. April , abends 8 Uhr

im Lokal
Mouatsversammluug .

Um pünktliches und vollzähliges Erscheinen
bittet

Der Vorstand.

HnWtWchtierem IMS , e. B.
Am Samstag , den 3 . April ,abends V-9 Uhr , findet im Gasthaus

zur „Blume eine
Mitgliederversammlung

statt .
Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Ter Vorstand.
Samstag früh

jung. Kuhfleisch
Krspar Surr , Mezgemelßn
^ Hauptstraße 20.

Oster - Sonutag ,
de» 4 April auf dem
Platze des Sänger» «.
Turnerbundes Aue nach¬
mittags 3 Uhr

F . - B BW l .

It
l

2 . Mannschaft in Heins¬
heim. Abfahrt 4 . 4. 26.
nachmittags 2 Uhr.

Heute abend 8 Uhr
Svieikrvklsammlung

im Lokal
Der Spielausschuß .

tzent «

LlhIchW .
Sander z . Mu

benütztPerflor V . R. P. von Klammer ist elw« ? *
Sageweswes «s smö Sie einzigen MidSrifensiocken , Sie es gibt.

—
R besser als pulverförmig,

s Wafchmiltel/weilesohneieSeSchörlelwi!tmS fiänüe , ohne ÄoSa unü Moss^ Wi« °che SiegrvßeMschemitperllor ,
> VierWunSe Sie MschElM - LiSlerfloe ist Mllkg unü bequem, Senn es «das waschverlakren : SinfeistmR^ ,

Perflor ist besser als anüere Sessenflock ». »
^ es wascht, bleicht unü Kiecke« entkttn̂

'
Masche Sie feinsten Sewrbes Moüe M tbunte Stoffe kokt oüer kanSwam, Ml
Perflor ist ein MnSer?e^ hÄt Sie !

^ ">t öoch,eüenK,eck. ikswäscht sch»Miü ist üoch mild wid Sie milüeli- Sofe . Iist chlorfrei. Löse Perstör kalt aS,n l„
Preis : Paket4SVW'-

Achtung !
Löse jeden Gutscheinder
Erwerbslosen für
1 Pfd . Rindfleisch mit

IV- Pfd . prima
Mastochsenfleisch

Geflfl ) ein
E. Schneider Zg .

Marktplatz.
Lstersamstag wird

(keine Notschlachtung)
ausgehauen

Älumenstraße 4
(Rettungshaus ).

Acker
/, Morgen z« pachten

gesucht .
Zu erfragen im Verl.

NII !S ÄMS knslilüi an

ÜMlNSiM
moru Ik8iml!iicii8i smimsr

f !M l! . k»

ganz und zerlegt
zu haben bei

Krieg, am
Markt.

kM» MIM
Vurlnvl» UnnptstrnL« 73

bklikölmls comlillishsi'slöllei' ümsi'iüss I
entrückt äie ^asebnuer

nls

»»» zeiiiiciilkM , tt I

kin neäöi' ümilMiks' fmi-füm . üsk
I sü Lsmlsij m ne» . .kiic8!8!lli' - l.ie !N8ii!ölöi>

"

Nr killzSuMg rm Mteu elc . greiß

Großer Paste« Viadedkl
in Ringen billig abzugeben

_ Alte KarlSrnherstrat ^

öMttich—THSMM—S>
Fahrplan für Ostersonntag «. -Mo

Stupferich ab * 10 .00 12 .00 1 .25 6,00
Durlach an * 10,15 12,15 1,40 6.1̂ 1
Durlach ab * 11,00 1,00 2,00 6Z>
Stupferich an * 11,20 1 .20 2,20 6^

* Verkehrt nur Ostermontag

Ser Besitzer Joses Mel. TL
Abfahrt Gasthaus zur Traube bei der

kaserne .

Metbodistengemeinde , Kirchstraße
Karfreitag vorm V-10 Uhr : GotteSdiwH

nachm . 3 Uhr : Psssions- Gesanggotte»^
Ostersonntag vorm , v- io Uhr : Gottes

11 Uhr : Sonntagschwk..
abends 8 Uhr : Gottesdienst-

Mittwoch 8 Uhr : Bibel- und Geberstunde .
Freitag 8 Uhr : Singstunde , Man nerchor^

« euapostolifcher GotteSdienst-
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock .)

Karfreitag vorm . V- 10 Uhr )
nachm. 3 Uhr l

Ostersonntag vorm V- 10 Uhr l
nachm. 3 Uhr 1

Gottes
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